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^Rcwvuxvi w ^Cn^ct^mn Ifa/ftfc&iV

Einzig autorisierte deutsche Übersetzung von S. Fischer

\jrassou, der Schieberkönig, hat von
seinem grossen historischen Schloss Battue,

das er samt Möbeln und Angestellten
seiner Frau Olga, der frühern Coiffeuse,
zum Geburtstag geschenkt hat, Besitz

ergriffen.

Er hat es Frau Olga, seiner mit dem
reichen Griechen Gouniakis verlobten Tochter
Riri und dem auf den goldenen Lorbeeren
seines Vaters ausruhenden Sohn Oskar

überlassen, das Schloss nach Giitdünken
auszustatten.

Riri mit dem fortgeschrittenen
Geschmack der zweiten Generation ist für
stilvolle Innenarchitektur. Frau Olga
möchte bei aller Stilreinheit doch nicht
auf einige chinesische Ecken verzichten.

Der zu Rate gezogene Herr Sturm,
Antiquités, ist eben zur Beratung auf dem

Schloss erschienen.
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antov/s/evte c?eatso^e î/èevsetsanA von >9. ^Vsc^ev

ì^eassoa, cte?' ^eHiebe/'HöaiA, Hat vo?è

seinem Adosse?? Histo?'iseHen FeHtoss Zat-
tae, ctas e?° samt i>/öbetn a?z<t ^NAestettten
sciaen H>«a Ot^a, Äee /?äHe?'a t?oi//ease,

sam Oebaî'tstag' AeseHeiîHt Hat, Zesits e?--

A7-i//em.

F?' Hat es H>aa OtAK, seme^ mit cie?» î'ei-

aHs?î t??-ieeHen t?oaniaH'is ve?°tc>dte?i T'ocHte?-

Ki/'i amt ctsm W/ cte?î </c>tctenen Ha?-bee^ea

seines ^'ateî's aas/mHemten 5c>Hn OsHa?'

iìbeî'tassen, ctas HcHtoss nacH t?atÄänHen

aassastatten.
Kê>i mit ctem /oî'tAeseH/'ittenen t?e-

seHmaeH cte?- sweiten (ieiiemtion ist M'
stào/te /nnena/'eHiteHta?'. ^aa Ot^a
/îîôeHts bei atte?- Ftib'einHeit <iaeH nicHt

aa/ einige eHinesiscHe H/c/cen ve^sieHten.

tie/- sa Äate </ese</ene tie/v- Äa/'m, ^1n-

traites, ist eben sa?' ôe?-ànA aa/ ckem

KeHtoss eî'seHienen.
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Abwechselnd
schwei¬

gend und beredt,
aber immer ehrerbietig neigt Sturm, ein

dickbauchiger Zwerg, seinen Rattenkopf
über die Dinge. Frau Grassou und Riri
folgen ihm auf den Fersen.

« In dieser Ecke ...»
« Die Ecken nachher, Frau Grassou,

wenn Sie erlauben. Zuerst das Ganze. »

Berater bei den Kennern, Meister bei den

andern, lässt sich Sturm seine Wahrhaftigkeit

wie seine Lügen bezahlen.

« Sie geben viel auf die Ecken, Frau
Grassou »

« Wir haben eine Menge Andenken aus

Griechenland, Aegypten und Marokko

mitgebracht. Es handelt sich darum, sie

unterzubringen. Buddhas sind sehr in der

Mode dieses Jahr, nicht »

« Ich sehe, dass Sie auf dem laufenden

sind. Ich habe eben einen prächtigen
Buddha zu verkaufen; eine Gelegenheit

garantiert echt... von einem chinesischen

Diplomaten, der... es ist eine

ganze Geschichte. Kurzum Ja, der

Buddha ist sehr begehrt.»
Frau Grassou triumphiert. « Siehst du,

Riri »

Sturm hat sich vor drei Armsesseln

aufgepflanzt und liebkost nun mit
gespreizten Fingern ihren Ueberzug. « Das

hat keinen Preis mehr heutzutage.»
« Gut für den Speicher. Man sieht es »,

bestätigt Frau Grassou.

« Unbezahlbar, weil es so kostbar ist »,

erklärt Riri, die Gelegenheit zu einem

Hiebe benutzend.
Sie neigt ihr hübsches Gesichtchen

über den Rattenkopf des Alten und stellt
mit der Stimme eines verwöhnten Kindes
die Sachlage fest.

« Mutter und ich haben nicht gerade

denselben Geschmack. Ich persönlich bin

hypermodern. Der Kubismus, all diese

neuen Kühnheiten sind mir durchaus
nicht zuwider. Aber hier ist es nun etwas

anderes; der Rahmen bestimmt den Stil.
Eine exotische Note, ein Zipfelchen Phantasie,

wenn man will... Die Ecken nach

dem Geschmack meiner Mutter. Aber das

Ganze soll in grossen Linien gehalten
sein.»

Sturm greift schleunigst diese Idee auf,
der die Mannigfaltigkeit seines Lagers
ausserordentlich zugute kommt.

« In den Ecken, den Fensternischen
und der Halle Modernes; die eigentlichen
Räume, die ganze. Flucht der Zimmer
klassisch ruhig. Ganz Ihrer Meinung,
meine Damen.»

Er verneigt sich zweimal und fügt hinzu:

«Ich bin glücklich, unter solch
künstlerischen Bedingungen mitzuarbeiten.»

Hoheitsvoll nimmt Frau Grassou die

ihr zugeteilte Referenz entgegen, und
erhaben über schulmässige Lehren erklärt
sie : « Je mehr ich mich mit den Stilen
befasse, desto weniger mag ich sie gelten
lassen. Ich will das Gefällige und Hübsche

aus allen Epochen ».

Mit Sturm an der Spitze setzt sich der

Zug wieder in Bewegung.

Der künstliche Hügel ist vollendet. Ein
Gartenhäuschen krönt ihn, dessen zwie-

belförmiges Dach Riri dem mütterlichen
Geschmack für Pagoden zulieb genehmigt

hat. Bänke sind unter den Rüstern,
Bänke in der Allee und beim
Springbrunnen.

In dem vergrösserten Gewächshaus

schafft Hieronymus. Ein Schatten lässt
ihn zusammenschrecken. Wenn Felix auf
seinen magern Stelzbeinen kommt, hört
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^ bveàselnâ sàvsi-
Zsnà unà bsrsàt,

aber immer ebrerbistig neigt Lturm, ein

àiekbauokigsr vvverg, seinen Itattsnkopk
über àis vings. vrau Vrassou unà Riri
kolgsn ibm auk àsn vsrssn.

« In dieser voks ...»
« vis veksn naàbsr, vrau Vrassou,

venu Lis erlauben. Zuerst àas (lanxs. »

lZsratsr bei àsn vsnnsrn, Nsister ksi àen

andern, lässt sieb Lturm seins lVabrkak-

tigksit vis seins vllgen bs^aklsn.
« Lis geben visl auk àis voken, vrau

Vrassou? »

« ^Vir babsn sins Nsngs ààsnksn ans

Vrieàsnlanà, ^sgz^ptsn unà Narokko
mitgsbraebt. vs banàslt sied àarum, sis

unterzubringen. lZuààbas sinà ssbr in àer

Noàs àisses àabr, nieiit »

« là sàs, àass Lis auk àem lauksnàen

sinà. là kabs sbsn einsn prâàtigen
Luààba verkanten; eins (Zelegsnbsit

garantiert sàt... von sinsin àinssi-
sàsn viplomaten, àsr... es ist eins

gan?s Vssàiekts. Rur^um!... àa, àsr
lZuààba ist ssbr bsgsbrt.»

vrau Vrassou triumpbisrt. « Liàst âu,

Riri »

Lturin bat sià vor àrsi Armsesseln

aukgspklan^t nnà lisbkost nun init gs-
sprsi^tsn vingsrn ibrsn llsbsr^ug. « vas
bat keinen vrsis msbr beut?utags.»

« Vut kür àsn Lpsiàsr. Nan siàt ss »,

bestätigt vrau Vrassou.

« llnbs^ablbar, veil es so kostbar ist »,

srkiärt lìiri, àis Velegsnbsit ^u einem

Ilisbs benutzend.

Lis neigt ibr bllbsàes Vesiàtàen
über àsn Rattenkopk àss ^lten nnà stellt
mit àsr Ltimms eines vsrvöbntsn vinàes
àie Laàlags ksst.

« Nutter nnà ià kaben niât geraàe

àsnselbsn Vesàmaek. leb persônlià bin

b^xsrmoàsrn. ver vubismus, all àisse

nsnsn llubukelten sinà mir àursbans

niât ônviâsr. ^.bsr bisr ist ss nun etvas
anâerss; àsr Rabmsn bestimmt àsn Ltil.
vins exotisàe vote, ein ^ipkelàsn vkan-
ìasis, vsnn man vill... vis veksn n.aà
àem Vesebmaek meiner Nuttsr. ^.ker àas

Van^e soll in grossen vinisn gebaltsn
sein.»

Lturm grsikt sàleunigst àiese làes auk,

àsr àis Nannigkaltigksit seines vagsrs
ausssroràsntlià Zugute kommt.

« In àsn veken, àsn vensternisàsn
nnà àsr llalls Noàsrnss; àis sigsntliàsn
Raums, àis gan?s ^ vluàt àsr dimmer
klassisà rubig. Vanx Ibrer Nsinung,
msins vamen.»

vr vsrnsigt sià ?veimal unà kügt bin-

?u: «leb bin glûsklià, unter solà Kunst-

lsrissbsn Lsàingungen mitzuarbeiten.»

Nobsitsvoll nimmt vrau Vrassou àie

ibr Zugeteilte llekersn^ entgegen, unà er-
baben über sebulmässige vebren erklärt
sie : « ào màr ieb mieb mit àen Ltilsn
bskasse, àesto vsniger mag ià sie gelten
lassen, leb will àas Vekälligs unà Ilübsebs
aus allen vpoebon ».

Nit Lturm an àer Lpit^s sstsit sià àsr

àg vieàsr in lZsvegung.

vsr kûnstliàs Ilügsl ist vollenàet. vin
Vartenkäusebsn krönt ilin, dessen ?vis-
dslkörmiges vaek lìiri àem Mutterlieben
Vesebmaek kür vagoàen nulled genek-

migt kat. Länks sinà unter àen Rüstern,
Ränke in àer ^llss unà beim Lpring-
brunnen.

In àem vsrgrösssrten Veväeksbaus
sskakkt llieron^mus. vin Lekatten lässt
ibn ^usammsnsekreeksn. >Venn velix auk

seinen magsrn Ltàbsinsn kommt, bört
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man ihn nie. Er hat die Zigarette an die

Unterlippe geklebt und verzieht sein

grünlich blasses Gesicht zu blödem Grinsen.

« Guten Tag, Grossvater.» Es ist seine

gewohnte Begrüssung.
« Guten Tag.»
« An der Arbeit Geranien Die

werden der Gebieterin schwerlich gefallen.

Geranien ist die Blume der alten
Leute. Sie will alles nach der neuesten

Mode In der Hölle verlangt sie einmal
nach der neuesten Mode gebraten zu werden

Verschaffen Sie ihr grüne
Rosen, schwarze Chrysanthemen, blaue
Hortensien und diese Blumen mit hässlichen

Mäulern Orchideen. Die passen zur
Schnauze des Affen.»

Das runde Gesicht des Gärtners wird
noch runder vor Staunen. Seit er
existiert, hat er noch nie solch
unverschämte Reden aus dem Mund eines

Dieners gehört. Er knüpft vorsichtig an die

Anspielung auf den Affen an.
« Dieser Achille mit seinem kränklichen

Aussehen, seinen Fratzen und

Grimassen und dem kahlen Hintern kann
mir's nicht. Er ist weder Mensch noch

Vierfüssler noch sonst etwas. Aufrichtig

gesagt, mir ist er zuwider. Ich habe

keinerlei Sympathie für diese Art von
Viehzeug. »

«Sagen Sie das jedenfalls dem Perlhuhn

nicht. Sie hätten bald Ihren
Abschied. »

« Welchem Perlhuhn »

« Nun, der Frau Zum Teufel »

« Ah Sie nennen sie so Was für eine

Person ist sie, so ungefähr »

« Sie hat seinerzeit Dirnen frisiert. Nun,
da ihr der Herr Millionen errafft hat,
kommandiert sie wie ein General. Sie

würden's nicht glauben In Geschäftssachen

zwingt er alles durch; Sie kennen
seinen Ruf. Zu Hause existiert er nicht.
Er ist wie Wolf und Schaf in einer

Person. »

« Und die Kinder » sondiert Hieronymus

weiter, ohne sich etwas zu vergeben.
« Die Riri heiratet einen Griechen. Das

wird eine Hochzeit werden Da gibt es

für uns etwas zu sehen und zu beissen.

Themistokles heisst er, dieser Grieche.

Dort unten haben sie Namen, um sich die

Zunge daran zu zerbrechen. Geld wie

Heu, dieser Themistokles. Schiffe,
Lagerhäuser, ein ganzes Piratennest irgendwo

im Orient. Das passt der Riri :

Gerade, was sie braucht. Reisen, Befehlen

und Tanzen, komme, was wolle. Wenigstens

bringt sie das Geld unter die

Leute Oskar ist ein lustiger Kumpan,
wir stecken oft zusammen. »

Wenige Minuten später vertraut
Hieronymus seiner Frau dieses Gespräch an.

Sofie schlägt die Hände zusammen.
« Mein armer Hieronymus Welch ein

Abstand gegen unser Fräulein Ist das

eine Menagerie Es scheint, dass sie

endgültig Ende dieses Monats kommen.
Jedenfalls wollen wir nichts hören und

nichts sehen. Wir können sie natürlich
beobachten und miteinander darüber
reden; aber das bleibt unter uns. Was

Avillst du Es wird behauptet, dass man

heutzutage so lebt. Ist es an ims, die

Welt umzuwandeln, oder am lieben

Gott Nimm dich hauptsächlich vor
diesem Felix in acht. Das ist noch der

allerschlimmste mit seinem falschen

Prophetengesicht. Hör ihn an, einverstanden.

Du kannst ihm darauf antworten :

Ist es möglich und nichts weiter
Da kommt der Herr; ich drücke mich. »
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MAN ikn nie. kr Kai à Abreite an die

knterlippe xeklebt und verhiebt sein

xrünlieb blasses Ossiokt ?u blödem Orin-

sen.

«Outen Vax, Orossvater.» ks ist seine

xewoknts kexrüssunx.
« Outen Vax.»
« ^n der Arbeit Oeranisn vis

werden der Oebieterin sebwsrliek xelal-
len. Oeranisn ist die Llume der alten
ksuts. Lie will alles naok der neuesten

Node! In der Hölle vsrlanxt sie einmal
naeb der neuesten l^lode xebraten /.u wer-
den... Vsrsebakksn Lis ibr xr'ins ko-
sen, sebwar^s Obrz^santbemen, blaue Ilor-
tsnsien und diese KIumsn mit bässlieben

Mulern Orcbidesn. Oie passen ^ur
Leknauxe «les ^kksn.»

vas runde Oesiebt des Oärtners wird
noeb runder vor Ltaunsn. Lsit er exi-

stiert, bat er noob nie soleb unver-
sekämte ksden aus dem Älund eines vis-
nsrs xskört. kr knüpkt vorsiebtix an die

àspielunx auk den ^kken an.
« visser ^ebille mit seinem kränk-

lieben ^.usseben, seinen kratzen und Ori-

Massen und dem kablen Hintern bann
mir's niekt. kr ist weder lllensek noeb

Vierküsslsr noeb sonst etwas, ^ukrieb-

tix xesaxt, mir ist er Zuwider. leb babe

keinerlei L^mpatbis kür disse àt von
Viebxeux. »

«Laxen Lis das ^edenkalls dsnl Kerl-
bukn niebt. Lie batten bald Ibrsn ^.b-
sebied. »

« Welvbem ksrlbubn »

« kun, der krau ^um vsukel »

« à Lie nennen sie so Was kür eine

ksrson ist sie, so unxskäbr »

« Lie bat seinerzeit Dirnen visiert, kun,
da ibr der Herr Klillionen srrakkt bat,
kommandiert sie wie ein Osneral. Lis

würden's niekt xlauben! In Oesekäkts-

saeben ?winxt er alles dureb; Lie kennen
seinen kuk. ^u Hause existiert er niebt.

kr ist wie Wölk und Lebak in einer

kerson. »

« lind die Kinder? » sondiert kieron^-
mus weiter, obns sieb etwas ?u vsrxsben.

« vie kiri betratst einen Oriseben. vas
wird eine koebxsit werden! va xibt es

kür uns etwas ?u seken und ?u beissen.

vbsmistokles bsisst er, dieser Oriseks.

Dort unten kaben sie kamen, um sieb die

?unxs daran ?u ^erbreeken. Oeld wie

keu, dieser vbsmistokles. Lebikke, ka-

xerkäussr, ein xan^ss kiratsnnsst irxend-
wo im Orient, vas passt der kiri: Oe-

rads, was sie brauekt. keisen, Lekeblen

und langen, komme, was wolle. Wenix-
stens brinxt sie das (leid unter die

ksute Oskar ist ein lustixer Kumpan,
wir steeken okt Zusammen. »

Wsnixs Uinutsn später vertraut kis-
ronz^mus seiner krau dieses Oespräeb an.
Lokie sebläxt die kländs Zusammen.

« Nein armer kieron^mus Weleb ein

Abstand xexsn unser kräulsin! Ist das

eins Aenaxerie! ks sebeint, dass sie end-

xültix knds dieses Nonats kommen. ,Ie-

dsnkalls wollen wir niebts bören und

niebts seken. Wir können sie natllrlieb
beobaobtsn und miteinander darüber
reden; aber das bleibt unter uns. Was

willst du! ks wird bekauptet, dass man

beuvutaxe so lebt. Ist es an uns, die

Welt umzuwandeln, oder am lieben

Oott?... Kimm dieb bauptsäoblieb vor
diesem kelix in ackt. vas ist noeb der

allerseblimmsts mit seinem kaiseben kro-
pketenxesiebt. kör ikn an, einvsrstan-
den. vu kannst ibm darauk antworten:
Ist es möxliek und niebts weiter...
va kommt der ksrr; ieb drücke mieb. »
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Hieronymus, der barhaupt ist, hebt

zum Grusse sein gutmütiges Gesicht, auf
dem die Reflexe der Blätter spielen. Herr
Grassou kündigt den Ankauf von Pfauen

und zwei weissen Ziegen an. « Ihr lässt
sie am Morgen auf den Rasen hinaus

und sperrt sie abends wieder ein. Das

wird das Grün ein bisschen beleben.»

« Wie Sie wünschen, Herr Grassou »,

sagt Hieronymus, fügt dann aber doch

hinzu : « Befürchten Sie nicht, dass sie

Schaden anrichten »

« Das macht nichts. Frau Grassou hängt
sehr daran, Ziegen zu sehen. »

Abends kommt Oskar in seinem Auto
mit der Schnelligkeit einer Windhose. Die

behandschuhten Fäuste in die Hüften
gestemmt, macht er die Runde durch die

Räume, lobt, kritisiert und verschwindet
dann wieder in rasendem Tempo.

Den ganzen Tag ist ein Hin und Her
zwischen dem Schloss und der Stadt.
Man bringt einen Tisch, eine kleine Statue,

chinesisches Porzellan, eine Räucherpfanne.

Man drängt die Tapezierer. Und

immer ist Achille dabei. Aber nun zeigt
es sich, dass die Ziegen die Rinde des

Tamarindenbaumes abgestossen und die

Beete verwüstet haben. Und was noch

schlimmer ist, dass sie Achille, der sich

erlaubt, sie am Barte zu zausen, den

Krieg erklären. Zurückweichen, dann ein

heftiger Angriff, und Achille wird in
die Luft geschleudert, fällt in die Ver-
benen und gibt nun Fersengeld, wobei

er schreit wie ein kleines Kind am Messer.

Mit einem Sonnenschirm bewaffnet
stürzt Frau Grassou auf den Kriegsschauplatz.

Sie schreit noch ärger als Achille.
Die Ziegen erwarten sie mit gesenkten
Hörnern. Hieronymus schwingt eine

Harke, und boshaft macht er seinem

gekränkten Gärtnerherzen Luft.

« Mir scheint, dass diese Ziegen binnen

kurzem Achille den Garaus machen!»

« Glaubt Ihr »

« Gewiss Das kennt man Ziegen und

Affen, die können sich nicht sehen und

nicht schmecken.»

« Dann schliesst sie ein. Sie müssen

verschwinden.»

« Gut, Frau Grassou.»

« Und die Pfauen »

« Oh, die Pfauen sind friedfertig. Die

sollen nur ihr Rad machen. Das nimmt
sich hübsch aus auf dem Grün des

Rasens. Wenn Frau Grassou sie sehen will,
sie sind bei den Rosenbäumchen hinter
dem Teiche.»

Frau Grassou wird sie ein andermal
bewundern. Sie eilt, ihren Achille zu

trösten, den sie auf einem Lehnstuhl im

grossen Salon wiederfindet.

« Mein Schatz Diese abscheulichen

Ziegen Sie werden eingesperrt. Der
Rasenplatz gehört dir, ganz allein dir, mein
süsses Schäfchen.»

Die Tage gehen dahin. Sturm hat sein

Werk vollendet und zieht sich in
kriechender Unterwürfigkeit zurück. Riri leitet

nun die Dienerschaft, die Staub

wischt. In der grossen Bibliothek sind die

achtzig Meter Bücherrücken an ihrem
Platze. Eine Venus aus Onyx zeigt ihren

anmutigen Rücken noch einmal in dem

hohen Spiegel mit altgoldenem Rahmen.

Gallévasen bieten den Lichtstrahlen die

Wasserpflanzen, die ihre durchsichtigen
Wände umschliessen. Alles ist bereit;
aber Frau Grassou hat noch einen Einfall.
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Rioronz^mus, dsr barbaupt ist, bebt

2UM Orusss sein ssutmütissss Ossiokt, auk

dem à Reklexs dsr Blätter spielen. Herr
Orassou kündisst den ^.nkauk von Rkausn

und ?vei vsisssn liessen an. « Ibr lässt
sis âin klorsssn nut den Rasen binaus

und sperrt sie absnds nieder ein. Das

wird das Orün sin bissebsn beleben.»

« IVie Lie vünseben, Herr Orassou »,

sasst Risron^mus, küsst dann aber doeb

bin?u : « Rekürobtsn Lie niobt, dass sie

Lebaden anriobtsn? »

« Oas maobt niobts. Rrau Orassou bänsst

sskr daran, Aesssn ^u sebsn. »

Abends kommt Oskar in seinsrn àto
init der Lobnsllisskeit einer IVindbose. Die

bebandsebubtenRäusts in die Unkten sse-

stsinint, maobt er die Runds dureb die

Räume, lobt, kritisiert und vsrsobvindöt
dann wieder in rasendem Rsmpo.

Den Annagn Rass ist sin Hin und Rsr
^wisoben dem Lobloss und der Ltadt.
Nun brinsst einen Riseb, sins Kleins Lta-

tue, ebinesisebss Ror^ellan, eins Räuober-

pkanne. Nan drünsst die Raps?iersr. lind
iininsr ist àbills dabei. ^.bsr nun weisst

ss sieb, dass dis liessen die Rinds des

Ramarindsnbaumes abssestosssn und die

Reste verwüstet babsn. lind was noeb

soblimmsr ist, dass sis àbills, der sieb

erlaubt, sis am Larts Tu sausen, dsn

Rrisss erklären, ^urüokweioben, dann ein

ksktisssr àssrikk, und ^.ebills wird in
die Bukt ssssoblsudsrt, källt in die Ver-
bsnen und ssibt nun Rsrsenssöld, wobsi

er sobreit vis sin kleines Rind am Nss-

«er. Ait einem Lonnsnsebirm bswakknst

stürmt Rrau Orassou auk den Rrisssssokau-

plaw. Lis sebrsit noeb ärsssr als Vobills.
Ois liessen srwartsn sie mit ssksenktsn

Hörnern. Rieronvmus sobwinsst eins

Harke, und bosbakt maebt er seinem sse-

kränktsn Oärtnerbsr^sn bukt.

« Nir sobsint, dass diese liessen bin-

nsn kurzem àbills dsn daraus maobsn!»

« Olaubt Ibr »

« Oswiss Oas kennt man Assssn und

Rkksn, dis könnsn sieb niebt ssbsn und

niobt sekmeeksn.»

« Oann seklissst sie sin. Lis müssen

vsrsekwindsn.»

« Out, Rrau Orassou.»

« lind die Rkausn »

« Ob, die Rkausn sind krisdksrtiss. Ois

sollen nur ibr Rad maebsn. vas nimmt
sieb bübsob aus auk dem Orün des Ra-

sens. IVsnn Rrau Orassou sie sebsn will,
sis sind bei den Rossnbäumebsn binter
dsm Rsioks.»

Rrau Orassou wird sis sin andermal
bewundern. Lie silt, ibren Vobills ?u

tröstsn, dsn sie auk einem Osbnstubl im

ssrosssn Lalon wisdsrkindet.

« Nsin 8okat2 Oisss absebeulieksn

liessen! Lis werden einsssspsrrt. Osr Ra-

ssnplat? sssbört dir, Zan? allsin dir, mein

süssss Lekäkebsn.»

Ois Rasse sssbsn dabin. Lturm bat sein

IVsrk vollendet und msbt sieb in Kris-
obendsr lintsrwllrkissksit Zurück. Riri lei-
tst nun die viensrsebakt, die Ltaub
wisobt. In der ssrosssn lZibliotbsk sind die

aebOiss Netsr Rüobsrrüeksn an ibrsm
Rlat^s. Bins Venus aus Onvx weisst ibren

anmutissen Rüoken noeb einmal in dem

bobsn Lpissskl mit altssoldensm Rabmen.

Oallevassn bieten den Oiebtstrablen die

lVasssrpklan^sn, dis ibre durobsiebtisssn
IVands umseblissssn. i^llss ist bsrsit;
aber Rrau Orassou bat noeb einen Rin-
kall.
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« Die Ziegen müssen durchaus ersetzt
werden. Ich schwärme für die weissen

Punkte auf dem grünen Rasen. Erinnerst
du dich an die weissen Statuen vor dem

Wäldchen in Korfu »

Herr Grassou erinnert sich. Riri
widerspricht nicht.

« Zwei oder drei », sagt sie, « nicht
mehr. Wenn sie wie Pilze aufschiessen,
ist es lächerlich.»

Adam und Eva nach dem Sündenfall
nehmen Platz vor der Zwergeiche, die

als Hintergrund dient. Und da der
Bildhauer nichts anderes fertig hatte und man
nicht warten konnte, wird Sokrates in
der Toga, den Zeigfinger nach der Wahrheit

ausgestreckt, neben den Springbrunnen

gestellt. Die Kulissen sind fertig. Die

Schauspieler können antreten.

Sie sind eingezogen. Felix, der sich
ein bisschen zuviel über die Büsten der

Damen neigt, wenn er eine Platte reicht,
hat das Nachtessen serviert. Riri erhielt
soeben einen Brief von Gouniakis, der
sich nächstens nach Kythera einschiffen
will. Sie ist sehr vergnügt und plaudert
unaufhörlich. Man geht ins Rauchzimmer,
um dort den Kaffee zu trinken. Herr
Grassou raucht wie ein gemütlicher
Familienvater am Stammtisch seine Pfeife,
Oskar eine dicke Zigarre, Frau Grassou

Riri und Achille orientalische Zigaretten.
Achille beleckt das Kartonmundstück
und stösst mit der Grimasse eines alten
Professors den Rauch aus.

« Bist du zufrieden mit deinem kleinen
Sofa, Achille » erkundigt sich Frau
Grassou. « Sind deine Schenkelein weich

gebettet »

Achille niest. Er ist zufrieden.

« Es ist behaglich hier », bemerkt Herr
Grassou. « Nach dreissig Jahren Plagerei

hat man das Recht, das Glück zu
kaufen.»

Sie lachen mit einer Befriedigung, von
der jedes den Beweggrund kennt. Elfenbein

und Marmor, schillernde Seidenstoffe,

reich bestickte Draperien,
jahrhundertalte Kostbarkeiten, alle
Kunstschätze der fernen Länder und Meere

umgeben sie. Und sie betrachten es mit
überquellenden Gefühlen.

« Er hat also geschrieben, Riri »

« Er denkt Anfang Juli zurück zu sein.

Sein Bruder wird ihn begleiten, der Dichter

der jonischen Inseln.»

« Ich freue mich, einen Dichter aus der

Nähe zu sehen. Jedenfalls empfängt man
sie hier im Schlosse gleich auf gleich.»

« Ein Gang durch den Park »

Oskar lehnt ab. Er will an einen Boxermatch

in die Stadt. Felix hat schon die

Weste des Dieners mit der Lederjacke
des Chauffeurs vertauscht und stösst den

Wagen aus der Remise. Riri möchte
schreiben. Man dringt nicht in die zwei.

Herr und Frau Grassou finden den

Park in der erblassenden Glorie eines

Maitages. Eine grosse Rührung
überkommt die beiden, wie sie durch die

blaue Dämmerung schreiten. Fledermäuse
huschen vorüber, beim Teiche quaken
die Frösche ihr einsilbiges Lied. Die

Wünsche der Nacht erwachen überall.
Unter dem grünen Laubdach schimmern
die Gestalten von Adam und Eva in
geisterhafter Weisse.

« Es ist alles gelungen, das muss man

sagen », äussert Herr Grassou.

« Ja, es ist gelungen. Möbel, Tapeten,
alles wirkt aristokratisch, vornehm.»
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« vis Aisgsn MÜSSEN àurodaus erssvt
vsràen. led sedvärms kür à vsisssn
vunkte auk àsm grünen Lasen. vrinnsrst
àu àiek air à veissen Ltatusn vor àsm

V^âlàodsn in vorku? »

Herr Vrassou erinnert sied. Iliri vicier-
sxriodt niedt.

« ^vsi oàsr àrsi », sagt sis, « niât
msdr. V^enn sis vis vivs auksokissssn,

ist ss läoksrliod.»

^.àam unà vva naed àsm Lûnàsnkall
nedmsn Vlat2 vor àsr Zlvsrgsiede, àis
als Hintergrund àient. linà àa àsr Vil cl-

dausr niedts anderes ksrtig datte unà man
niedt vartsn konnte, virà Lokrates in
àsr voga, àsn ileigkinger naed àsr ^Valir-
doit ausgestrsekt, neben àsn Lpringbrun-
nsn gestellt. Ois vulissen sinà ksrtig. vis
Ledauspislsr dönnsn antrsten.

Lis sinà eingebogen. vslix, àsr sied

sin bisseden Zuviel üdsr àis Lüsten àsr
Damen nsigt, vsnn sr sine vlatts reiedt,
dat das vaodtssssn serviert. Iliri srdisit
sosbsn sinsn vrisk von Vouniakis, àsr
sied naedstens naed v^tdera einsedikken

vill. Lis ist ssdr vergnügt unà plaudert
unaukdörlied. Nan gedt ins llauedbimmsr,
um àort àsn vakkss bu trinken. Ilerr
Vrassou rauedt vis sin gsmütliedsr va-
milisnvatsr Am Ltammtised seins vkeike,

Oskar sins àieks bigarre, vrau Vrassou

lliri nnà ^.edills orisntaliseds Zigaretten,
àdills bslsekt àas vartonmunàstûek
unà stösst mit àsr Vrimasse sines alten
vroksssors àsn llauod nus.

« List àu bukrisàen mit àsinsm kleinen
Loka, àdills » erkundigt sied vrau
Vrassou. « Linà àsins Ledsnkslein vsied
gsbettst »

àdills nisst. vr ist bukrieàen.

« vs ist bedaglied dier », bemerkt llsrr
Vrassou. « Naed àrsissig àadren vlage-
rsi dat MAN àas lleedt, àas Vlüok bu kau-
ksn.»

Lis laedsn mit sinsr Lskrisàigung, von
àsr ^sàss àsn Lsveggrunà kennt. vlksn-
bsin unà Marmor, sedillsrnàe Leiàen-

stokks, rsied bsstiekts Draperien, jadr-
dunàsrtalte vostbarksitsn, aile vunst-
sedates àsr ksrnen Länder unà Neers um-

gsbsn sis. vnà sie keìraedtsn ss mit
überquellenden Vsküdlen.

« vr dat also gesedrisben, Iliri »

« vr àsnkt ^nkang àuli Zurück bu sein.

Lsin Lruàsr virà idn begleiten, àsr vied-
tsr àsr ^oniseken Inseln.»

« led krsus mied, sinsn viedtsr nus àsr

Mde bu ssden. àeàsnkAlls smpkängt mun
sie disr im Ledlosss gleied auk gleied.»

« vin Vang àured àsn vnrk »

Oskar lednt ab. vr vill an sinsn Loxsr-
mated in àis Ltaât. vsiix dat sekon àis
Vfests àss visners mit àsr Leàsiqaeke
àss Odaukkeurs vsrtausvdt unà stösst àen

Wagen ans àsr Rsmise. Iliri möedts
sedrsibsn. Nan dringt niedt in àis bvei.

vsrr unà vrau Orassou kinàsn àsn

vark in àsr erblassenden Olorie sinss

Naitages. vine grosse llüdrung über-
kommt àis bsiàsn, vis sis àured àis
Klaus Dämmerung sedrsitsn. VIsàsrmâuse
dusodsn vorüber, beim veieds quaken
àis vröseds idr einsilbiges visà. Ois

Wunsede àsr vaedt srvaeden übsrall.
Unter àsm grünen vaubàaed sodimmorn

àis Osstaltsn von ^.àam unà vva in gei-
stsrkaktsr Wsisss.

« vs ist allss gelungen, das muss man

sagen », äusssrt vsrr Orassou.

« àa, es ist gelungen. Nobel, vapstsn,
allss virkt aristokratised, vornedm.»
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Herr Grassou misst in Gedanken den

zurückgelegten Weg. Seine Stimme
zittert vor Bewegung.

« Erinnerst du dich an unsre erste

Wohnung Zwei Zimmer und ein kleines
Bureau über einem Bäckerladen.»

« Sprich nicht davon. Sieh lieber das

Schloss an. Nun bist du bei Peter von
Savoyen.»

« Du willst sagen, dass Peter von
Savoyen bei uns ist.»

Der Mann ergreift die mit Ringen
überladene Hand.

« Wir haben uns lieb, gelt »

« Wir haben das Recht dazu.»

Sie sitzen unter der Laube auf dem

künstlichen Berg und sehen hinaus in die

Nacht.
« Ich denke an die Kinder », sagt Frau

Grassou.

« Riri ist versorgt und gut versorgt.
Oskar soll sich zuerst einmal gründlich
erholen. Nachher kann er wählen, wo es

ihm passt. Erst gestern sagte Frau Her-

mos von ihm : Ein vollendeter Gentleman,

vornehm, was vornehm heisst. — —
Wenn Oskar verheiratet ist, richten wir
zwei unser Leben ein. Absteigequartier
in der Stadt für die Konzert- und Theaterabende.

Und das Schloss. Wir empfangen
Besuche und reisen.»

Herr Grassou versuchte eine Einwendung.

« Wenn du mir eine Freude
machen willst, Mama, sprich nicht vom Reisen.

Wir wollen uns hier sesshaft machen,

willst du »

Sie dringt nicht weiter in ihn. Sie

weiss, dass zur gegebenen Zeit ihren
Wünschen gehorcht wird.

« Du hast recht, Albert, keine Pläne
heut abend. Wir wollen die Friihlings-
luft geniessen.»

« Ich muss allernächstens die Eltern
hierher einladen.»

« Gewiss. Aber lass mich den Tag
bestimmen. Der Besuche wegen. Man muss

in jedermanns Interesse nur gleich und

gleich zusammen einladen.»

Mit seinen mächtigen Händen tätschelt
Herr Grassou die Knie seiner Frau und

fasst sie dann um die Taille mit einem

Arme, der sich nicht ignorieren lässt.
Seine Liebe von einst, da er sie mit den

Augen hinter dem Ladenfenster suchte

und über eine Frisur gebeugt sah, kehrt
ihm das Herz um. Er presst seine Frau
an sich, als wollte er sie erdrücken. «Bist
du zufrieden, mein Mäuschen Für dich
habe ich geschuftet wie ein Neger. Wir
haben uns immer noch lieb, gelt »

In seinen Arm gelehnt, sagt sie

zwischen kurzen Atemstössen : « Wenn wir
nur zwanzig Jahre jünger wären und hätten,

was wir jetzt haben.»

Und dann sehen sie zu den Sternen empor

und schweigen.

III.
« Vierundzwanzig Minuten Ich muss

es auf zwanzig bringen.»
Riri ist entzückt von dieser tollen

Fahrt; aber sie erhebt doch Einspruch

gegen des Bruders Worte.
« Du willst wohl mit Felix einen

Rekord ausfechten, hm Es ist rein ein

Wunder, dass du hinter Fontanne den

Alten nicht über den Haufen gerannt
hast. Versteh mich Ich rede in unserm
Interesse. Man tötet sich nicht auf einer

Autofahrt in unseren Jahren. Das ist

gut für die ältern Semester.»

« Hab keine Angst. Wie ging's denn

beim Tennis »

Riri schwingt ihr Racket.
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Herr Orassou misst in Bedanken den

^urüokgslsgtsn Weg. Leins stimme sit-

tsrt vor Lsvsgung.
« Brinnsrst à âieb an unsre erste

Wobnuug? ?!vei dimmer und sin kleines
Bureau über einem Bäckerladen.»

« Lp rieb niebt davon. Lieb lieber das

Lebloss an. Run bist à bei Beter von
Lavo^en.»

« Du villst sagen, «lass Beter von La-

vo^en bei uns ist.»

Der Nanu ergrsikt die mit Ringen über-
ladsns Band.

« Wir kabsn uns lieb, gelt »

« Wir baben das Boebt àasu.»

Lis sitssn unter àsr Baude auk dem

künstliobsn Berg und sebsn binaus in bis
Raobt.

« leb denke an die Binder », sagt Brau
Orassou.

« Biri ist versorgt uncl gut versorgt.
Oskar soll sieb susrst einmal gründlieb
erbolsn. Raekker kann er väblsn, vo es

ibm passt. Brst gestern sagte Brau Ber-
mos von ibm: Bin volleinleter Oentle-

man, vornsbm, vas vornsbm bsisst. — —
Wenn Oskar verbeiratet ist, riebten vir
svsi unser Beben ein. Absteigequartier
in der Ltadt kür dis Bonsert- und Bbsatsr-
abonde. Bnd âas Lebloss. Wir empfangen
Bssuebs unâ reisen.»

Herr Orassou versuebts sine Binven-
âung. « Wenn âu mir sine Breuâe ma-
eben villst, Nama, spriob niebt vom Bei-

son. Wir vollen uns bier ssssbakt maeben,

villst âu? »

Lie âringt niobt voitsr in ibn. Lie

veiss, âass ?ur gegebenen ?isit ibren
Wünsebon goborebt virâ.

« Ou bast reekt, Albert, keine Bläne
beut abenâ. Wir vollen âio BrUblings-
lukt genisssen.»

« leb muss allernäebstens âie Bltern
bierbsr sinlaâsn.»

« Oeviss. ^.ber lass mieb äsn Bag be-

stimmen. Oor Bssucbs vegsn. Nan muss

in jedermanns Interesse nur gleieb unâ

gleieb Zusammen einlaâen.»

Mt seinen mäebtigen Bänden tätsebslt
Herr Orassou âie Bnie seiner Brau unâ

lasst sie dann um âie Baille mit einem

àms, âer sieb niebt ignorieren lässt.

Leins Biebe von einst, âa er sie mit âen

àgen binter âsm Baâenksnster suekte

unâ über eine Brisur gebeugt sab, ksbrt
ibm âas Ber? um. Br presst seins Brau

an sieb, als vollto sr sis erârlleken. «List
âu ?ukrieden, mein Näusebsn? Bür click

babe ieb gesebuktet vie ein Reger. Wir
baben uns immer noek lieb, gelt? »

In seinen àm gelsbnt, sagt sie ?vi-
sebsn kurzen ^temstösssn : « Wenn vir
nur ?van?ig âabrs jünger vären unâ bât-

ten, vas vir jet?t baden.»

Blnâ âann sebsn sie ?u âen Ltsrnsn sin-

por unâ sebvsigen.

III.
« Visrunàvanôig Ninutsn leb muss

es auk ?van?ig bringen.»
Biri ist entzückt von dieser tollen

Babrt; aber sie erbebt âoek Binsprueb

gegen des Bruders Worte.
« Ou villst vobl mit Belix einen Be-

Kord ausksebten, bm? Bs ist rein ein

Wunder, dass du binter Bontanno den

iBten niebt über den Hauken gerannt
bast. Versieb mieb! leb rede in unserm
Interesse. Nan tötet sieb niebt auk einer

àìtokakrt in unseren dakrsn. Oas ist

gut kür die ältern Leinester.»

« Bab keine àgst. Wie ging's denn

beim Benins »

Biri sebvingt ibr Backet.
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« Ich habe Irma auf der ganzen Linie

geschlagen. Sie hätte mich am liebsten

zerhackt, das gute Kind. Im Doppelspiel
mit Wiirtz hab' ich auch Beatrice und

den kleinen Raflot geschlagen. Ist das

ein Modell von einem Kerl Er redet so

langsam, dass ich immer Lust habe, ihm
eins zu wischen.»

Der Zwerg Hieronymus öffnet das Gitter.

Das Auto fährt auf dem Sande der

Allee bis in die Remise, wo Oskar
erstaunt stoppt.

« Die Maschine der Grosseltern Sieh

dir das Zeug an, Schwesterlein... Sie

fragten mich um meine Meinung. Für
zweitausend Franken riet ich ihnen,
zuzugreifen. Sie haben dieses Monument

von einem Käsehändler erstanden. In der

Woche Transportauto, am Sonntag klebt
man die Karosserie drauf und hoppla »

Riri hält sich die Nase zu.

« Pfui Es riecht noch nach Greyerzer
Hochelegant. Neuestes Modell. Wer

hat es bezahlt »

« Papa natürlich »

« Er hat sich nicht übernommen. Eine

Kiste »

« Wir holen Gouniakis damit ab, wenn
du willst. »

« Einfaltspinsel »

« Nette Typen, die Grosseltern
Gemütlicher Kasten, ihre ,goldene Aehre'.»

Während weniger Sekunden scheint
Oskar mit starrem Blicke zu träumen.
Seine Ferienerinnerungen führen ihn ins
Gasthaus des Marktfleckens unter das

braune, weit hervorspringende Dach, in
den Obstgarten, dem plätschernden Bach

entlang, ins Hühnerhaus, wo die
Grossmutter vor jeder Mahlzeit geräuschlos
eintrat und die Eier in die aufgehobene

blaue Schürze sammelte. Und er wiederholt

: « Nette Typen, die Grosseltern »

Noch geblendet von der Helligkeit draus-

sen, erkennen die Geschwister im
Dämmerlicht des Raumes, wo die Fensterladen

halb geschlossen sind, nur undeutlich

die Silhouetten, die sich bewegen.
« Salut », ruft Riri mit ihrer hellen

Knabenstimme.
« Wie geht's mit dem Lastwagen »

erkundigt sich Oskar.

Frau Grassou rügt die beiden mit
offizieller Würde : « Könnt Ihr die Grosseltern

nicht ordentlich begrüssen »

« Man sieht ja nichts da drin », lacht
Riri. Und dann neckisch : « Achtung
Es gibt Appell! Grossvater! Grossmutter!

Gut Nun sind sie vorgemerkt.»
Sie neigt sich und hält den welken

Lippen ihre Wangen zum Kusse hin.
« Es ist wahr, man sieht einander

kaum », nimmt Frau Grassou das Wort.
« Wir sind hier in der Finsternis, als hätten

wir etwas zu verstecken. Um so

schlimmer für die Fliegen. Albert, mach

Licht »

Mit kräftiger Gebärde stösst Herr Grassou

die Fensterladen auf, und plötzlich
zaubert die Sonne ihre Reflexe in die

Bauchungen der Möbel und zerstreut sie

in tausend hellen Flecken auf der
schillernden Seide der Wandbekleidung. Die

drei Generationen sehen sich an, als
sähen sie sich zum erstenmal, verblüfft
über das Endziel des durchlaufenen Weges,

der von der Küche in der « Goldenen

Aehre » durch das Bureau eines

Agenten in den grossen Salon Peters von
Savoyen führt. Aus Stolz und Freude
darüber lachen sie. Durch zähe Ausdauer,
untertänige Gebärden und grosse
Sparsamkeit haben die Alten den Grundstein

57

« là knbs Irinn nnk àsr ^nn^sn vinis
^ssàlnAsn. Lis bntts mià nm lisbsten

^srbnàt, às Knts ûillâ. Im voppslspisl
mit Wurt? knb' ià nnà Lsntrios nnà

àsn blsinsn Rnklot ASsobinAsn. 1st àas

sin Noâsli vou sinsm dsrl! dr rsàst so

inn^snm, àss isb immsr dnsì bnbs, ibm

sins 2ll visàsn.»
vor ^vsrK ZisrollZsMlls ökknst às dit-

tsr. vns àto Inbrt nnk àsm Lnnàs àsr

^.IIss bis m àis ksmiss, vo dsbnr or-

stllllllt stoppt.
« vis Nnsàins àsr drosssitsrn Lisk

à às dsnA nn, Làvsstsrlsin... Lis

krnAtsn mià um msillö NsillunA. dür
2vsitllussllà drnnbsn rist ià ibnsn, ?u-

êiuArsilsn. Lis bnbsn àissss Nonllmsnt

voll smsm dnssbâllàlsr srstnnàsn. III àsr

Woàs Ornnsportanto, nm LonntNA blsbt

mllll àis dnrosssris àrnnl nnà boppln »

lìiri bnlt sià àis dînss ^n.

« vklli ds rieàt lloà nnà drs^sr^sr
HoàsIsKllllt. dsnestss NoàsII. Wer

bat ss bs^nblt »

« vapll nntûrlià »

« dr bnt sià lliàt übsrnommsn. dins
dàsts »

« Wir bolöll donniàis ânmit nb, venu
àn villst. »

« dinknltspinssl »

«dlsìts d^psn, àis drosssitsrn! ds-
mutliàsr Xnstsn, ibrs ,Aoiàsns àbrsb»

Wnbrsnà vslliAsr Làllnàsn sobsint

dànr mit stnrrsm diiàs ?u trâllmsn.
Lsills vsrisllSrillllSrullASll kübrsn ibll ms
dnstbnus àss àrbtklsàens lllltsr às
brnuns, vsit ksrvorsprillASllâs Onà, m

àll dbst^llrtsll, àsm pintsobsrnäsn iàà
SlltlllllA, ms dübnsrbnlls, ivo àis dross-
muttsr vor ^sâsr Nniàsit Asräusobios
sintrnt llllà àis dier ill àis nul^sbobens

blâlls Làur^s snmmsits. llllà sr visàsr-
boit : « distts dz^psn, àis drosssltsim »

Hoà Aàlsllàst voll àsr dsiiiZbsit àrnns-

ssn, scksllllSll àis desobvistsr im vnm-
msrliàt àss dnumss, ^vo àis dsnstsià-

à bnib Assàlosssll sinà, nur llllàsut-

iià àis Liibonsttsn, àis sià bsvsASn.
« Lniut », rult Riri mit ibrsr bslisn

dnndenstimms.
« Wis höbt's mit âsm vllsvvllASll »

srbllllàiZt sià dsbnr.
drnn drnssou illAt àis bsiâôll mit okki-

^isiisr Wûràs : « dönnt Ibr àis dross-

sitsrn lliàt oràslltiià bsArüsssn »

« Nâll siàt jll lliàts à àrill », inàt
Kiri. llllà àllll llsàisà : « àbtullA
vs Aibt ^.ppsii! drossvlltsr! drossmuttsr!

dllt! Hull sillà sis vor^smsckt.»
Lis llsiAt sià llllà bält àsn vslbsll

làppSll ibrs Wllll^Sll ^llm Kusss bill.
« vs ist vàr, mllll sisbt sillllnàer

bâllm », llimmt vrau drllssou às Wort.
« Wir sillà bier ill àsr vkllstsrllis, sis bàt-

tsll và stalls ?ll vsrstsàsll. lim so

sàlimmsr lür àis dlie^sll. ^Ibsrt, mzà
diàt! »

Nit bràktixsr dsbâràs stösst dsrr dras-
sou àis dsnstsrlllàsll llul, llnà plôt^Iià
Zaudert àis Loans ibrs Reklsxs in àis

LllllàullASll àsr Nöbsl nnà xsrstrsut sis

in tllllssnà bslisn disàsll nnl àsr sàil-
isrnàsn Lsiàs àsr WllllàbàlsiàllNA. Ois

àrsi dsllsratiollöll ssbsn sià nll, nls sll-
bon sis sià ?um srstsllmlll, verblblkt
über às Imàisl àss àllrokllllllsllsn Ws-

Ass, àsr voll àsr dûàs in àsr « dolàs-
nsll ^sbrs » âurob âns Lursnll sinss

^ASlltsn m àsn xrosssn Laion vstsrs von
Lllvo^sn kllbrt. ^lls Ltov nnà drsuàs
àrûbsr laobsn sis. vurok 2Übs àsàusr,
ulltsrtâllÎKS dsbâràsn nnà grosse Lpar-
sllinbsit bllbsn àis /Vltsn àsn drllllâstsin
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zum Erfolg gelegt. Wie oft leerten sie

den Sparhafen, um aus ihrem Sohn einen

Herrn zu machen. Wie oft verhinderten
sie durch ein willig gegebenes Darlehen
den Ruin. Als Zeugen ihrer Anstrengungen

zeigen sie heut der Sonne die
Furchen auf ihren Stirnen, die Krümmung
ihres verwachsenen Rückgrates. Und sie

lachen, weil sie sich nicht vergebens
abgemüht haben. Herr Grassou zeigt die

Wölbung seines Schädels, worin die

Projekte reiften und der Erfolg ausgearbeitet
wurde. Und Frau Grassou denkt mit vollem

Recht : Dieser Mann ist mein. Ich
mache mit ihm, was ich will. Sein Wille
steht zu meinen Diensten. Ganz gewiss
Seit mehr als dreiundzwanzig Jahren

quäle ich ihn, dränge ihn, richte ihn auf
und schmolle mit ihm, wenn er scheitert;
schmeichle ihm und liebkose ihn, wenn
er triumphiert. Seine Kraft gehört mir.
Und die Gatten lachen auch, als Genossen.

Aber noch mehr lachen Riri und
Oskar. Die andern haben gerechnet, sich

geplagt und sind nun alt, während ihnen,
den Jungen, alle Freuden des Lebens

winken und sie nur ernten dürfen.
Grossmutter hat die Hände gefaltet :

« Mir ist, als träume ich ...»
Unbeweglich, mit erhobenem Haupte,

man sagt, dass es die Königinnen so

machen, wenn sie sprechen, zitiert Frau
Grassou aus ihren Zeitschriften : « Die

Vornehmheit ist heute der Lohn der
Arbeit ...»

Riri dreht sich auf den Absätzen. « Ihr
seid feine Kerle, alle miteinander Oskar

und ich danken euch. Aber die

Rührszenen tun niemandem gut. Willst du

mein Zimmer sehen, Grossmutter Mein

Boudoir Komm, hopp »

Sie zerrt die Grossmutter aus dem

Lehnstuhl und schleppt sie, aus vollem
Halse singend, mit sich fort.

In angemessener Entfernung, nachsichtig

und hoheitsvoll, folgt Frau Grassou.

Die Männer sind allein geblieben.
« Ein gutes Geschäft, dieses Schloss »,

sagt der Alte. « Das behält seinen Wert,
mag kommen, was will. Ich gratuliere
Ich glaubte, ich würde ganz verschüchtert

sein da drinnen. Nun bin ich es gar
nicht.»

« Das ist recht. Du bist zu Hause hier.»

Die aufrichtigen Worte des Sohnes
gehen dem Greis zu Herzen.

« Wisst ihr, was ich im Kasten des Autos

mitgebracht habe Einen Käfig und
einen Behälter. Im Käfig sind zwei Paar

Tauben, wie man sie nur in der « Goldenen

Aehre » findet, die grauen mit dem

blauen Kragen und den kurzen Beinen,
die immer girren. Und im Behälter vier
kleine Forellen für deinen Bach, die ich
im « Buron » erwischte. Gewiss hast du

früher ihre Eltern einmal verspeist; die

Nachkommen werden dir auch munden. »

Albert Grassou hat feuchte Augen.
Diese Gaben rühren ihn mehr als alles;
denn die Tauben mit dem blauen Kragen
und die Forellen aus dem heimatlichen
Bache bringen ihm ein Stück Vergangenheit.

« Du verstehst es, einem Freude zu

machen, Papa. Ein Schloss, das ist ganz
schön; aber ein paar Jugenderinnerungen
darin machen es noch viel schöner. Wir
wollen einmal die Tauben und Forellen
ansehen »

Sie ziehen Käfig und Fischbehälter aus

dem Kasten des Lastautos und beugen
sich über die Tauben. Der Ahne rühmt
ihr Fleisch und empfiehlt eine gewisse
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?um Orkol^ Ksle^t. Mis oki lesrtsu sis

âsu Lparkaksu, um aus ibrsm Lobu siusu

Tsrru ?u maobsu. Mis oki vsrbiuâsrtsu
sis âurob siu villix xsxebsuss Oarlsbsu
âsu Ruiu. ^.ls ^suASu ibrsr àstrsuAuu-
Zeu ^si^su sis ksut âsr Louus âis Our-

obsu auk ibrsu Ltirnsu, âis Trümmuux
ibrss vsrvaokseusu TüokZratss. Iluâ sis

laobsu, veil sis siob uiokt vor»ebeus ab-

Asmübt babsu. Herr Orassou ?si^t âis

Mölbuu^ ssiuss Lobääsls, voriu âis Oro-

jskts reiktsn uuà âsr Trkolss ausgearbeitet
vurâs. Iluâ Orau Orassou âsukt mit vol-
Isiu ksokt: Oisssr Nauu ist msiu. lob
luaobs mit ibm, vas iob vill. Lsiu Mills
stöbt ?u meiusu Oisustsu. Oau^ gsviss!
Lsit mebr als ârsiuuâ^vau^ig âakreu

cjuäls iob ibu, äräugs iku, riobts ibu auk

uuâ sobmolls mit ibm, vsuu sr sobsitsrt;
sobmsiobls ibm uuâ liebkose iku, vsuu
sr triumpkisrt. Lsius Trakt gekört mir.
Iluâ âis Oatteu laobsu auob, als Osnos-

ssu. ^.bsr uook msbr laobsu Riri uuâ 0s-
Kar. Ois auâsru babsu gvrsobust, sieb

gsplagt uuâ siuâ uuu alt, väbreuä ibusu,
àsu âuugsu, alls Orsuâeu âss Osbsus

viuksu uuà sis uur srutsu âûrksu.

Orossmuttsr bat âis Tâuàs gskaltst:
« Nir ist, als träums iob ...»

Ilubsvsgliob, mit srbsbsusm Haupts,
mau sagt, âass ss âis Tönigiuusn so ma-

obsu, vsuu sis sprsobsn, Zitiert Orau

Orassou aus ibrsu ^sitsebriktsu : « Ois

Vorusbmbsit ist bsuts âsr Oobu âsr ^r-
bsit...»

Tiri ârsbt siob auk âsu ^bsâàsu. « Ibr
ssiâ ksius Tsrls, alls mitsiuauâsr! Oskar

uuà iob âauksu suob. /Vber âis llükr-
s^susu tuu uismauàsm gut. Millst âu

msiu dimmer ssbsu, Orossmuttsr? Nein
lZouâoir Tomm, kopp »

Lis ?.srrt àis Orossmutter aus âsm

Oebustubl uuà soklsppt sis, aus vollem
Taiss siugeuâ, mit siob kort.

lu augsmssssnsr Outksruuug, uaoksiok-

tig uuâ kobsitsvoll, kolgt Orau Orassou.

Ois Nâuusr siuâ allsiu gsblisbsu.
« Oiu gutes Ossekäkt, âissss Lekloss »,

sagt âsr ^.Its. « Oas bsbält ssiusu Msrt,
mag kommsu, vas vill. Iob gratulisrs!
Iob glaubte, iob vûrâs gau? vsrsobüob-

tsrt ssiu âa âriuusu. Tuu biu iob es gar
uiobt.»

« Oas ist rsobt. Ou bist ^u llauss kisr.»
Ois aukrioktigeu Morts âss Lobuss Ze-

bsu âsm Orsis ?u Tsr^su.

« Misst ibr, vas iob im Tasten âss à-
tos mitgsbraobt babs? Tiusu Täkig uuâ
siusu IZsbältsr. Im Täkig siuâ ^vsi Oaar

Oaubsu, vis mau sis uur iu âsr « Oolâe-

usu àbrs » kiuâst, âis grausu mit âsm

blausu Tragsu uuà âsu kurxsn Lsiueu,
àis immsr girrsu. Iluâ im Lekälter visr
klsius Oorsllsu kür âsiusu lZaok, âis iob
im « lZurou » srvisobts. Osviss bast âu

krübsr ibrs Olìsru siumal verspeist; âis
Taobkommsu vsrâsu âir auob muuâeu. »

^lbsrt Orassou bat ksuobts àgsu.
Oisss Oabsu rübrsu ibu msbr als alles;
âsuu âis Oaubsu mit âsm blausu Tragen
uuâ âis OorsIIeu aus âsm ksimatliobsu
IZaoks briugsu ibm siu Ltüok Vsrgaugsu-
bsit.

« vu vsrstsbst es, siusm Oreuâs ?u

maobsu, Oapa. O!u Lobloss, àas ist gau?
soböu; aber siu paar âugenâsrinneruugsu
âariu maobsu ss uoob visl sobönsr. Mir
vollsu siumal âis Oaubsu uuâ Oorsllsu
aussbsu »

Lis msksu Täkig uuà Oisobbsbälter aus

âsm Tasìsu âss Oastautos uuâ bsugeu
siob übsr âis Oaubsu. Oer àus rübmt
ibr Olsisok uuâ empkisblt sius Zevisss
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Art, sie zu halten, um ihnen leichter den

Hals umzudrehen.

« Vorläufig sag deinem Hieronymus,
er möge sie acht Tage einschliessen. Sonst

brr und sie sind zwanzig Minuten

später in der ,Goldenen Aehre'.»

Nun beugen sie sich über die Forellen,
deren bewegliche Formen kaum zu
erkennen sind, da die Dicke des Glases das

Wasser schier undurchsichtig macht.
Eine Hand sucht sie, erfasst sie, zeigt
den kleinen Körper, der sich windet, und

schon einen Blitz im Teiche bildet.

« Hoffentlich akklimatisieren sie sich.»

« Warum sollten sie nicht Gras auf
dem Grund und immer frisch nachflies-
sendes Wasser... Sie werden gedeihen
und sich vermehren und dir Freude
machen bei Tisch, mit weissem Wein natürlich

...»
Der Alte spricht bedächtig mit einer

singenden Stimme, die gut zu dem

bescheidenen Rauschen des Wasserfalls

passt. Man spürt, dass er glücklich ist,
und sich an seinem Lebensabend belohnt
und gut versorgt fühlt.

« Kommst du nicht mehr zu uns,
Oskar Sind wir dir zu einfach Man muss
die Alten nicht vernachlässigen. Sie sind

ein wenig langweilig, ich geb' es zu. Aber
für einen guten Rat und ein bisschen

Frohsinn sind sie immer empfänglich ...»
« Du weisst, Grosspapa, dass heute

niemand mehr Zeit hat für irgend etwas.»

Herr Grassou sucht nach Entschuldigungen.

« Nach diesem abscheulichen
Typhus hat der Doktor zwei Jahre Ruhe

verordnet; Liegestuhl, Hängematte. Man

ist ganz auseinander nach solch schwerer

Krankheit und hat Mühe, wieder zu
wollen.»

Der Grossvater ist gerührt.

« Wenn man nur den einen Sohn hat,

pflegt und hätschelt man ihn. Wenn nur
der Tag der Arbeit einmal kommt...
Denn es ist noch schwerer, ein Vermögen
zu behalten, als eines zu erwerben. Die

erste Generation erstellt das Fundament,
die zweite das Gebäude, die dritte...»
Er lässt den Satz unvollendet. « Die

dritte... Es kommt noch sehr darauf an,
welche Frau man in der Lotterie zieht.

— Riri geht ausser Land mit ihrem Gou-

niakis Eine gute Heirat... Nichts
dagegen einzuwenden Aber du, Oskar,
du bleibst allein, um die Fahne der Grassou

hochzuhalten im Lande ...»
Grassou Vater und Grassou Sohn

lauschen den weisen Worten, die aus dem

Schosse der Zeiten kommen, aus dem

Herzen dieser Landschaft, wo alles Ueber-

lieferung ist, wo die Anstrengungen der

Väter von den Söhnen übernommen und

weitergeführt werden. Die Grillen, die sich

auf dem Rasen heiser zirpen, singen wie
die Grillen vom vorigen Jahr und all den

frühern Jahren unter denselben Gräsern,
die von derselben Sonne verbrannt sind
und hinter den gleichen Erdhaufen. Und
die Fassade des Schlosses gehört in diese

Landschaft wie der Hügel, der Fluss und
die Bäume, die auf der Moderschicht ihrer
Vorfahren wachsen. - Hier ist alles
geregelt.

« Bis er richtig an die Arbeit kann,
zerstreut sich Oskar ein wenig », erklärt
Herr Grassou. « Das ist in seinem Alter
natürlich; er rennt zu den Matches, er

tanzt... Es ist vielleicht nicht so übel,

wenn ein junger Mann die Vergnügen
kosten kann, bis sie ihn langweilen. Nachher

verlangt er dann etwas anderes. In
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àt, LIS 2U kalten, UNI ibnen Isiobtsr den

Huis um^udrebsn.

« Vorlàkig sag deinem Risron^mus,
er möge sis aobt Dags einsobliesssn. Lonst

brr... und sis sind ^wan^ig Ninuten

später in der,Doldenen ^ebre'.»

blun beugen sis sieb über dis Dorellen,
deren bewsgliobs Dormen kaum ?u sr-
kennen sind, à àis Dioke des Dluses das

Wasser sobier undurobsiobtig maobt.
Dine Rund suobt sis, srkasst sis, ?eigt
den kleinen Körper, der sieii windet, und
sobon sinsn Rlit? ini Deiobs bildet.

« Rokkentllob akklimatisieren sis siob.»

« Warum sollten sis niobt Drus auk

dem Drund und iininsr krisob naobkliss-

sendes Ausser... Lis werden gedelben
und sied vsrinsiirsn und dir Drsuds ma-
eiisn ksi Disob, mit wsisssm Wein nutür-
liob...»

Der ^.ltö spriobt bedäobtig mit siner

singenden Ltlmms, die gut ?u dem be-

sobsidensn Ruuseben des Wasserkulls

passt. Nun spürt, dass er glüoklick ist,
und sieb un seinem Debensabend belobnt
und gut versorgt küblt.

« kommst du niobt msiir ^u uns, Ds-

Kur? Lind wir dir ?u einkueb? Nun muss
die ^.Itsn nieiit vernaoblässlgsn. Lis sind

sin wenig langweilig, iob geb' ss ?u. ^.ber
kür sinsn guten Rut und sin bissobsn

Droksinn sind sis immer empkängliok ...»
« Du weisst, Drosspapa, dass beute

niemand mslir ?sit iiut kür irgend stwus.»

Herr Drassou susiit naob Dntsobuldi-

gungsn. « kaob diesem absobeulioben

pkus but der Doktor ?wsi dakre Rubs

verordnet; Diegestukl, Rüngsmutte. Nun
ist gan? auseinander naob solob seiiwsrsr
krankbeit und but Nüiis, wieder ?u
wollen.»

Der Drossvater ist gerübrt.

« Wenn mun nur clsn sinsn Lolin bat,

pklsgt und bätsobslt mun ilin. 'Wenn nur
der Rag der àbeit einmal kommt...
Dsnn ss ist noeli soliwsrsr, ein Vermögen
2U bebaltsn, uls eines ^u erwerben. Die

erste Dsnsration erstellt dus Dundament,
die Zweite dus Debäuds, die dritte...»
Dr lässt den Lat? unvollendet. « Die

dritte... Ds kommt nook selir duruuk un,
wslobs Drau man in der Dottsrie 2iebt.

— Riri gebt ausser Rand mit ibrsm Dou-

niukis Dins gute Heirat... kiobts da-

gegen einzuwenden... ^.ber du, Dskar,
du bleibst allein, um die Dabns der Dras-

sou boob^ubulten im Dands...»

Drassou Vater und Drassou Lobn lau-
soben den weisen Worten, die aus dem

Lobosse der leiten kommen, aus dem

Reihen dieser Dandsobakt, wo alles Ueber-

lieksrunA ist, wo die àstrkNAUnxen der

Väter von den Löbnsn übernommen und

weitsr^ekükrt werden. Die Drillen, die sieb

auk dem Rasen lisiser Zirpen, sinken wie
die Drillen vom vorigen dubr und all den

trübern dabren unter denselben Dräsern,
die von derselben Lonns verbrannt sind
und bintsr den Zleioben Drdbauken. Dnd
die Dassads des Loblossss Zebört in diese

Dandsobakt wie der Rüxsl, der DIuss und
die Räume, die auk der Nodersobiobt ikrer
Vorkabren wuobsen. - Hier ist alles Ze-

ressslt.

« Ris er rioktix an die àbeit kann,
verstreut siob Dskar ein weniA », erklärt
Herr Drassou. « Dus ist in seinem ^Iter
natürliob; sr rennt xu den Natobss, er

tan^t... Ds ist viellsiobt niobt so übel,

wenn sin MNAsr Nunn die VerAnllAön
kosten kann, bis sie ibn langweilen. Naob-

ber verlangt er dann etwas anderes. In
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zwei bis drei Jahren geht's stramm ans

Werk, gelt Oskar »

Oskar bejaht.
« So ist's recht », bestätigt der Grossvater.

« Der Geist, der heute weht, ist
nicht der beste. Man braucht Schnabel

und Krallen, um sein Gut zu verteidigen.
Je grösser das Stück ist, je mehr Hunde

zanken sich drum.»

Mit kleinen Schritten gehen sie im

grünen Schatten der grossen Bäume einer

Allee entlang und dann im blendenden

Sonnenlicht bis zum Springbrunnen.
Dasselbe Blut pulst in den Dreien; aber die

Verhältnisse, das Spiel geheimer Gedanken,

das Jahrhundert, das wechselt und

zum Wechseln drängt, haben jedem
seinen Stempel aufgedrückt. Vielleicht
zeigen ihre grotesk verkürzten Schatten

noch besser als ihre Körper die Verschiedenheit

der Drei. Ein dünner, eckiger
Schatten, das ist der Grossvater; einer

nur Kopf und Schultern, das ist Albert
Grassou, und ein drolliger, aus lauter auf-

einandergesetzten Rundungen, das ist
Oskar. Drei Schatten, drei Männer, drei
Generationen

Riri lässt Mutter und Grossmutter in
den Salon zurückkehren und bleibt in
ihrem Zimmer. Bald zieren Rock und
Tennisbluse einen Sessel. Sie läutet und

erteilt dem herbeigeeilten Zimmermädchen

hundert Befehle : « Begreifen Sie

nicht Das zitronenfarbene Organdikleid,
die passenden Strümpfe, die Spangenschuhe.

Dorthin Und nun lassen Sie

mich in Ruhe.» Zerzaust, mit
sonnverbrannten Armen, Hals und Schultern,
gleicht Riri einer Faunin. Gouniakis, der
sich auf Frauen versteht, weiss entschieden,

was er tut. Ihre Frische, ihre
Unverschämtheit, ihr gesunder Körper, haben

ihn gefesselt. In Ermangelung des Orientalen

kauert Achille auf dem Marmor
des Waschtisches und verliert keine

Bewegung seiner Herrin. Seine kleinen,
nicht eben unschuldigen Augen wandern
hin und her, während sie ihre Arme reckt,
die Fingernägel poliert, und dann vor
dem hohen Spiegel ihre rotblonde Mähne

bürstet.
Vor der bäurischen Grossmutter kann

Frau Grassou ihre Gelehrsamkeit anbringen,

ohne Furcht, einem ironischen
Lächeln zu begegnen. Mit wichtiger
Vertraulichkeit zeigt sie den Buddha mit
dem glänzenden Nabel, der zu stark
poliert ist, den chinesischen Tisch, die
japanischen Wandschirme, die Wasseruhr
und die Räucherpfanne aus Skutari.

« Natürlich ist noch nicht alles ganz
fertig. Es ist noch viel Provisorisches.

Dinge von sehr ungleichem Werte sind
beisammen. Die frühern Besitzer waren
brave Leute, aber ganz mittellos. Ich
frage dich : Ein Schloss bewohnen, ohne

Geld Muss man dazu nicht verrückt
sein Man muss Luxus und Bequemlichkeit

teuer bezahlen, das Schöne erst

recht; aber etwas wirklich Feines und
Vornehmes bekommt man nur zu

wahnsinnigen Preisen. Ich habe immer
Geschmack gehabt, nicht wahr Ich liebe
das Reiche, Ausgesuchte, Elegante. Was
heisst das, ein Vermögen zu erraffen
Das kann jeder, der es ernstlich will
Aber das Erworbene richtig anwenden,
ein ästhetisches Vergnügen daraus
ziehen, das ist die Kunst Was hatte ich

Unterredungen mit Tapezierern,
Kunstprofessoren und namhaften Dekorafeu-

ren Alles ganz tüchtige, patente Leute;
aber man muss sie dirigieren Sie haben

die Marotte der Einförmigkeit, die sie
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?wsi dis àrsi àabren Asbt's stramm sus

Wsrb, Zeit Osbar »

Osbar bebakt.

« Lo ist's rsekt», bsstätixt àsr Oross-

vatsr. « Der Osist, àsr ksuts vsbt, ist
niebt àsr bests. Nan brauebt Lebnabel

unà Krallen, um ssiu Out?u vsrtsiàiAen.
às grösser àas Ltüeb ist, js msdr llunàs
rauben sied àrum.»

Nit blsinsn Lekrittsn Ksksn sis im

grünen Lebatten àsr grossen Läums einsr
^.llss entlang unà àann im blsnàsnàen
Louusnlisdt bis ^um Lprinxbrunnen. Das-

sslbs Olut pulst iu àsn Oreisn; aber àis

Verkältnisss, àas Lpisl xsksimer Osàan-

Iren, àas àakrbunàsrt, àas veekselt unà

^um Wsebseln àrânAt, baden Màsm sei-

usu Ltsmpel auk^sàrllebt. VisIIsiskt ?ei-

sssu ibrs xrotssb verbürgten Lebatten
uoeb bssssr als ibrs Körper (lis Vsrsebis-
àsnbsit cler Drei. Oin àûnnsr, eebixer
Lsbattsu, àas ist <ler Orossvatsr; sinsr

uur Kopk unà Lskultsru, àas ist Albert
Orassou, unà siu àrolli^er, aus lauter auk-

sinanàsr^ssetgtôn lìunàun^en, àas ist Os-

bar. Drei Lsbattsu, àrsi Nännsr, àrsi Os-

usratiousu...
Kiri lässt Nuttsr uuà Orossmuttsr iu

àsu Lalou gurüebbekrsn uuà bleibt iu
ibrsm Zimmer. Lalà gieren Koeb uuà
Osnnisbluss eiuen Lsssel. Lis läutet uuà

srtsilt àsm berbei^seiltsn ^immsrmâà-
obeu kunàsrt Lskebls : « lZsxrsiken Lis
uisbt? Das gitronsnkarbsns Or^anàibleià,
àis passsnàsn Ltrümpks, àis LpanZen-
sekubs. Oortbin! Ilnà uun lassen Lis
inisk iu Hubs.» ^srgaust, mit sounvsr-
branntsn Grinsn, liais uuà Lebultvrn,
^leisbt Oiri einsr Oaunin. Oouniabis, àsr
sieb auk brausn verstekt, ^veiss sutsebis-

àsu, vas er tut. Ibrs k'risebs, ibrs Ilnvsr-
sebämtbsit, ibr Kssunàsr Körper, kabsu

ibu xsksssslt. In KrmanZslunA àss Orisu-

talsu kauert àbills auk àsm Narmor
àss Wasektisekes uuà vsrlisrt bsins Os-

vsAuuA ssiusr Herrin. Leins blsinsn,
niebt sbsn unsebulàiZsn ^uASn vanàsrn
bin unà bsr, vvâkrvnà sie ibrs à in s rsebt,
àis OinAsrnä^sl poliert, unà àann vor
àsm boben LpisKsl ibrs rotblonàs Näbns
bürstet.

Vor àsr bäurisebsn Orossmuttsr bann
Orau Orassou ibrs Oelsbrsambsit andrin-

Asu, obns Ourebt, sinsm ironisebsn Oä-

ebsln gu bs^exnsn. Nit viebti^sr Ver-
trauliebbsit gsiZt sis àsu lZuààba mit
àsm ^längenden Kabsl, àsr gu starb po-
lisrt ist, àsu obinesiseben lüseb, àis japa-
nisvben Wanàsebirms, àis Wasserubr
unà àis Käuebsrpkanns aus Lbutari.

« Katürlieb ist noeb nickt alles Aang

ksrtiA. Os ist noeb viel Orovisorisebss.

OinAS von sebr unxlsiebsm Werts sinà
bsisammsn. Ois krübsrn Lssitgsr varsn
bravs Osuts, aber xang mittellos. Ick
kraxs àieb: Oin Lebloss bsvobnsn, obns

Oslà! Auss man àagu niebt verrüebt
sein! Nan muss Ouxus unà Os^usm-
liebbsit tsusr bsgablsn, àas Leköns srst
rsekt; absr stvas virbliek Osinss unà
Vornsbmss bsbommt man nur gu vakn-
sinnixsn Oreissn. leb babs immer Os-

sekmaeb ^skabt, niebt vakr? leb lisbs
àas Rsiebs, ^usAssuekts, Olsxants. Was

bsisst àas, ein Vermögen gu srrakken?
Oas bann ^sàer, àsr es srustliek vill!
^ber àas Orvorbsns riebtiK anvsnàen,
sin ästketisebes Vsr^nüAsn àaraus gis-

bsn, àas ist àis Kunst! Was batts ieb

Unterredungen mit Oapsgiersrn, Kunst-
proksssorsn unà nambaktsn Oebora^su-

rsn! ^Ilss gang tüebtixs, patents Os.uts;
absr man muss sis àiriAisren! Lis kabsn
àis Narotts àsr OinkörmiZbeit, àis sis
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gediegen nennen; Graues, Verwischtes,
Farbloses. Ich schere mich wenig darum,
einen Empiresalon, ein gotisches Boudoir,
eine Halle Louis XVII zu haben. Ich will
Abwechslung, eine pikante Note, Farben,
Gold, Altes und Neues. Wenn man die

Mittel hat, nicht wahr, warum sollte man
sieh's versagen Riri und Oskar fehlt es

ja nicht an Geschmack; im Gegenteil.
Aber sie sind ganz fürs Neue, Hypermoderne

in Malerei und Musik, in allem,
auch im Tanzen natürlich. Ich bin für
das Verschiedenheitsystem, wie es in
speziellen Büchern heisst, für die Mischung,
wenn du lieber willst; Chinesisches neben

Barock, Klassisches neben Rokoko, eine
Blütenlese von verschiedenen Stilen, alle
Zeitalter Arm in Arm. Nur ist das sehr

heikel. Und ich behaupte, dass es mehr
Geschmack braucht, um mit mehreren
Stilen zusammen zu arbeiten, als sich in
einen einzigen zu verbohren Und dann
darf man nicht vergessen, dass ein Scliloss

nicht in drei Wochen fix und fertig
eingerichtet ist. In drei Jahren muss man es

sehen... Um das Düstere dieser alten
Familienbilder zu dampfen, wollen wir
moderne Meister dazwischen hängen;
Landschaften, Stilleben, ein bisschen von
allem. Wir haben eine Spanierin von Mo-

rerod gekauft, eine Frau mit ganz grünem

Gesicht. Das ist einmal etwas anderes

als das schon oft Gesehene, etwas

Originelles.»
Die Grossmutter schüttelt den Kopf.

Es sieht aus, als sei ein Mechanismus in
ihrem magern Halse versteckt. Sie hat ihr
Kleid sorgfältig um die Füsse gebreitet;
ihr Gesicht ist voller Falten, und sie

blinzelt fortwährend. Geduldig hört rie
zu und spendet Lob. Die beiden Frauen
hatten sich lange Zeit verabscheut. Dass

ihr Albert eine Coiffeuse heiratete, eine

Spezialistin in Perücken, eine Kreatur,
von der man nicht einmal wusste, ob...
Aber wie sollte sie dem guten Erfolg
gegenüber in ihrer Abwehr verharren Wie
oft hatte Albert gesagt : « Ohne Olga wären

wir nicht so weit. Sie ist von einer

Energie und einer Gewandtheit... Eine
Prachtsfrau » Und sachte hatte man
sich versöhnt. Nun ist sie eine wirkliche
Dame, die Worte braucht, die man nicht
versteht, die in der Wüste Kamele gesehen

hat und Fürsten und Gesandte kennt.
In ehrfürchtigem Staunen und gerührt
von all den Erklärungen, die man ihr
freundlich zu Teil werden lässt, schüttelt
die Grossmutter stärker den Kopf. So

lange Olga Grassou zu den kleinen Leuten

gehörte, hatte sie nur verächtliche Eifersucht

für die Eigentümer der « Goldenen

Aehre » empfunden, die ihr Mann als guter

Sohn jeden Monat einmal besuchte.

Aber seit sie reich ist, unbeschränkt
herrschen und nun die Schlossherrin spielen

kann, macht es ihr eine gewisse Freude,
diese einfachen Leute zu bemuttern, die

solch gläubige Zuhörer sind. Nun kann
sie als Herrscherin vor ihnen thronen.
Auf was sollte sie jetzt noch eifersüchtig
sein, da ihre Ueberlegenheit so offensichtlich

ist
« Auf wann ist Riris Hochzeit festgesetzt

»

« Auf den Juli, sehr wahrscheinlich.»
« Eine grosse Hochzeit, natürlich »

« Ach Das sind wir unserm Stande

schuldig. »

« Man hört viel Gutes von diesem

Herrn Gouniakis.»
« Er ist ungeheuer reich. Die Orientflotten

gehören ihm Zigaretten, Mais,

Petroleum, Kunstgegenstände, Statuen,

61

gsdisgen nennen; Orauss, Vsrvisobtss,
barblosss. led seksrs mieb vsnig darum,
sinsn Lmpirssalon, sin gotisekss boudoir,
sine balls Inouïs XVII ^u liaben. là vil!
^.bvsàslung, eins pikants bots, darken,
bold, ^.ltss und Xsues. Wenn man dis
Nittsl bat, niât vakr, varum sollìs man
sisb's versagen? biri und Oskar keblt os

ja niât an Ossàmaek; im (Zogsntsil.
Xbsr sis sind gan? kürz bleus, b^psrmo-
dsrns in Aalsrsi und l>Iusik, in allsm,
auà im banden natürlieb. là bin kür
das Vsrsàiedsnbsits^stsm, vis es in sps-
siiellsn lZüebsrn dsisst, kür dis bisàung,
venu du lisbsr villst; Obinssisàss neben

lZarosk, Ivlassisebss nàen bokoko, oins
lZlntsnlsso von vsrsebisdsnsn Lrilsn, ails
Zeitalter ^.rm in Xrm. Xur ist das sokr
bsiksl. IIn<I ià bekaupts, dass ss msbr
Oosàmaek brauebt, nm mit msbrsrsn
Ltilsn Zusammen ^u arboiìsn, ais sià in
sinsn einzigen ^u vorbàron... bind dann
dark man niât vergossen, class kin Làloss
niebt in drei Woeksn kix und ksrtig sin-

geriàtot ist. In drei -labrsn mnss man es

ssbsn... Um das Oüsters disser aiton
bamilisnbildsr ^u dämpken, vollen vir
moderns Nsister da^visàsn bängsn;
bandsàaktsn, Ltillsdsn, sin bissàen von
allem. Wir babsn eins Lpanisrin von No-
rerod gekaukt, sine brau mit gan^ grü-
nsm Ossisbt. vas ist einmal etvas ands-

rss aïs das sàon okt Osssksne, etvas
Originelles.»

vie Orossmuttsr sàûttslt den bopk.
Ls sisbt aus, als sei ein Nsàanismus in
ibrsm magsrn baise vsrsteàì. Lis bat ibr
blsid sorgkältig nm dis büsss gebreitet;
ibr Oesiskt ist vollsr Balten, und sis

blin^slt kortväbrsnd. Osduldig bört sie

2N nnd spendet bob. vie beiden brausn
battsn sià lange ^sit vsrabsàeut. Dass

ibr Albert sine Ooikkeuss bsiratsts, oins

Lps^ialistin in berücken, sine Xrsatur,
von dor man niât einmal vussts, ob...
Xber vis sollts sie dem guìsn Lrkolg gs-
gsnübsr in ibrer ^bvebr vsrbarrsn? Wie
okt batts ^lbsrt gesagt : « Obns Olga vä-
ren vir niât so vsit. Lis ist von einer

Lnergis und einer Osvandtbsit... Lins
braobtskiau » lind saàts batts nan

sià vsrsöbnt. bun ist sis eine virkliàs
Dams, dis Worts brauàt, dis man niât
vsrstebt, dis in der Wüste bamsls gess-
bsn bat und bürsten und Ossandte kennt.
In ekrkürelttigem Ltaunsn und gsrübrt
von all den Lrklärungen, dis man ibr
krsundlieb ^u bsil vsrden lässt, sebüttslt
die Orossmuttor stärker den bopk. Lo

längs Olga Orassou ?u den kleinen beuten

gebörts, batts sis nur vsrâàtliàs Liksr-

suât kür dis bigsntümsr dsr « Ooldsnsn

Xsbrs » smpkunden, dis ibr Nann als gu-
tsr Lobn jeden Nonat einmal bssuebts.

Xber seit sis rsieb ist, unbesebränkt kerr-
sàsn und nun dis Làlossberrin spielen

kann, maebt ss ibr eins gsvisss brsuds,
diese einkasben bsuts ^u bemuttern, dis

solà gläubigs ?lubörsr sind. blun kann
sis als berrsebsrin vor iknen tbronsn.
Xuk vas sollts sis jàt nosb eiksrsûàìig
sein, da ikrs Ilsbsrlsgsnbsit so okksnsiàt-

lià ist?
« Xuk vann ist Riris boà?sit kestgs-

sst^t »

« àk den duli, ssbr vabrsàeinlià.»
« Lins grosse boeb^sit, natürlieb »

« Xok Das sind vir unserm Ltande

sàuldig. »

« Uan bört viel Outss von disssm

Herrn Oouniakis.»
« Lr ist ungsbsusr rsisb. bis Orient-

klotten gsbörsn ikm ^igarstton, Nais,

bstrolsum, Xunstgsgsnständs, Ltatuen,
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mit allem handelt er. Wohlverstanden, er
leitet das Ganze. Ein gewinnendes Aeus-

seres, Künstler, Musiker Ein Bruder ist
Dichter Kurz, ein reizender Mensch

Und rasend verliebt in unsere Riri. Sie

sind ein prächtiges Paar Wir erwarten
ihn nächstens im Schlosse und wollen
bei dieser Gelegenheit eine « garden-

party » veranstalten, um die beiden als

Brautpaar vorzustellen. »

Frau Grassou spricht das Wort garden-

party mit Vorliebe aus, sie flötet es. Aber

nun ist Diplomatie geboten. Wenn Frau
Grassou durchaus nichts dagegen hat, in

engem Familienkreis die Schwiegereltern
zu verblüffen, so ist es wieder etwas
anderes, sie überall vorzustellen.

« Ich fürchte, dass diese garden-party
kaum nach eurem Geschmack wäre.
Moderne Tänze, Gespräche über Kunst und
Literatur. Und an der Hochzeit, beim

grossen Empfang im Park, ist es

dasselbe Bild. Intellektuelle Konversation,
die grosse Finanz- und Handelswelt,
Bekannte aus den Hotels. Dagegen zählen

wir unbedingt auf euch für die kirchliche

Trauung, die im engsten Familienkreis

stattfindet. Wir schicken euch
natürlich das Auto (das demütigende Lastauto

ist auf diese Art ausgeschaltet), das

euch nach der Feier zurückführt. Ueber

die kleinen Kleider- und Etikettenfragen
wird euch Albert Bescheid sagen. Auf
diese Art wird niemand übergangen und

jedes ist am richtigen Platze. Ihr habt
das Feierliche und lässt den Trubel
dahinten. »

Die Grossmutter richtet sich auf. Pfeifen

ertönt in dem hohen gewölbten Gang,
und wie ein Wirbelwind stürmt Riri herein,

Achille in den Armen.
Die Grossmutter ist wieder in den Lehn¬

stuhl zurückgesunken. Sie faltet die

Hände über dem Magen und kann ihr
Erstaunen nicht verbergen.

« Ein Affe Und du gibst ihm einen
Kuss »

Die vergissmeinnichtblauen Augen der

alten Frau wandern von dem Tier zu Riri,
von ihren Absätzen zur Frisur.

« Ist das Mode Wem willst du dein

Herz und deine Knie zeigen »

Ein perlendes Lachen.

« Eben dem Affen. Er sieht das gern.
Aber da fällt mir ein, Grossmutter, willst
du nicht eine Zigarette von Achille
annehmen Biete an, Achille »

Achille stösst die Kissen, die überall
auf dem Teppich zerstreut sind, zur Seite

und ist in vier Sätzen auf den Knien
der Grossmutter, die abwehrt, gluckst und
sich schliesslich erhebt, den drolligen
Affen von ihrem zerknitterten Kleide
schüttelnd.

« Man könnte glauben, es sei ein Teufel

Einen Hund oder eine Katze, alles,

was ihr wollt, nur keinen Affen. Er hat

zu viel Aehnlichkeit mit einem
Menschen, der nicht ausgewachsen ist. »

« Mit der Zeit wirst du dich ganz gut
mit Achille befreunden. »

Man lacht noch über diesen Zwischenfall,

als die Grosseltern schon in ihrem
Lastauto verstaut sind. Dann wünscht

man ihnen gute Heimkehr. Im ganzen ist

man auf beiden Seiten nett gewesen
miteinander, und alle sind befriedigt. Die

Ehegatten Grassou, Riri und Oskar winken

von der Schwelle der monumentalen
Einfahrt der Staubwolke nach, die durchs

Grüne gleitet.
Dort unten ruft die Grossmutter dem

Grossvater, der krampfhaft die Steuerung

hält, ins Ohr : « Ein Affe Und
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mit allein banàslt sr. LVoblvsrstanàsn, sr
leitet àas Oan^s. Lin Asvinnsnàss ^sus-

serss, Lünstlsr, àsiker! Lin Lruàsr ist
Oiebtsr Lur?, sin reifender Nsnseb!
Llnà rasenà verliebt in unssrs Liri. Lis
sinà sin präebtiASS Laar! "Wir srvarten
ibn näobstsns iin Leblosss nncl vollen
bei dieser tZeleASnbsit eins « Aaràsn-

partzi» veranstalten, nin àis beiàsn als

Brautpaar voranstellen. »

Lrau Orassou spriebt «las LVort Aaräsn-

part^ mit Vorliebe ans, sis klötst ss. ^.bsr

nun ist Oiplomatis Akbotsn. LVsnn Lrau
Orassou àurebaus niokts àaASASn bat, in

snASin Lainilisnkrsis àis LebvikAsrsltsrn
?n vsrblükksn, so ist ss viscler etvas an-

àsrss, sis übsrall vorzustellen.
« leb kürebts, dass àiess Aaràsn-partzi

Kanin naeli surein Ossebmaek väre. No-
ilsrns Län^s, Osspräeks über Lunst und
Literatur. Llnà an âer Loebssit, beim

Arosssn LinpkanA iin Bark, ist ss das-

sslbs Bild. IntsllsktusIIs Lonvsrsation,
àis Arosss Linan?- nnà Lanàslsvslt, Bs-

kannte ans äsn Hotels. OaASASn ^äblsn

vir unbeàinAt auk euek kür clis kiroli-
llelis LrauunA, die iin snAstsn Lamilien-
kreis stattkindet. LVir soliioksn sueli na-

türlioli «Zas ^uto (àas àsmûtiAsnàs Last-
auto ist auk àisse ^.rt ausASsekaltst), àas

sueli naeli àsr Lsisr ^urllekkllbrt. Llsksr
àis kleinen Llsiàer- nnà LtiksttsukraZen
virà sueli Albert Lssebsià saASn. ^.uk

àisse ^rt virà niemand UbsrAanASn nnà

^sàss ist ain rielitisssn LIat?s. Ilir Ladt
àas Lsierliebs nnà lässt àsn Lrubsl àa-

liintsn. »

Die Orossmuttsr rielitst sieli auk. Lksi-
ksn ertönt in âsin liolisn Asvölbtsn (llan.A,

nnà vis ein LVirbslvinà stürint Liri lisr-
sin, ^.ebills in àsn Trinen.

Die Orossmuttsr ist visàsr in àsn Lslin-

stulil ^nrüekASsunken. Lis kaltst àis
Lands übsr àsm NaASn nnà kann ikr Lr-
staunen nielit vsrbsrAen.

« Lin i^kks Llnà àn Aibst ilnn einen

Lnss »

vis vsrAissmsinniebtblausn à^sn àsr

altsn Lran vanàsrn von àsin lisr ?u Riri,
von ilirsn ^.bsät^sn 2ur Lrisnr.

« Ist àas Node Wein villst àu àsin

Lsr^ nnà àeins Lnis ^siAsn? »

Lin perlendes Laelisn.
« Lbsn àein ^.kken. Lr sisbt àas Asrn.

^.ber àa källt inir ein, Llrossmuttsr, villst
àn nielit sine XiAarstts von ^.ebills an-
neliinsn? Blets an, àbills »

àbllls stösst àis Lisssn, àis überall
auk àsnr Osppieb ^srstrsnt sinà, ^ur Leite
nnà ist in visr Lätzen auk àsn Lnien
àsr Orossmutter, àis abvsbrt, Alnekst nnà
sieb sokilissslieli srbsbt, àsn àrolliAsn
^kken von ibrein verknitterten Lleiàe
seliûttslnà.

« Nan könnts Alanden, es sei sin 'Leu-

ksl! Linsn Lunà oàsr sins Lat?s, alles,

vas ikr vollt, nur keinen ^kken. Lr bat

2N viel àknliekkeit init sinein Nsn-
sobsn, àsr niebt ausAsvaebsen ist. »

« Lit âer ^sit virst àu àivb Aan^ Zut
mit àbills bekrsunàsn. »

Lan laekt noob über àisssn ^viseken-
kali, aïs àis Orosseltsrn sebon in ibrsin
Lastauto verstaut sinà. Dann vünsebt
man ibnsn Ants Lsimkebr. Iin Fanden ist

man auk bsiàsn Lsitsn nett Asvessn mit-

sinanàsr, nnà alls sinà bskrieàiAt. Ois

LksAattsn Orassou, Riri nnà Oskar vin-
ksn von àsr Lebveils àsr monumentalen
Linkabrt àsr Ltaubvolks naeb, àis àurobs

OrUns Alsitst.
Oort unten rukt àis Orossinuttsr àein

Orossvatsr, àsr krampkbakt àis Lteus-

runA bält, ins Obr : « Lin ^.kks Llnà
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diese Riri trägt Kleider, an denen man
den Stoff sucht. Das ist Mode heutzutage.

Nun Die Hauptsache ist, dass sie

glücklich sind und vorwärts kommen. »

Und in der grossen Allee sagt Frau
Grassou : « Sie werden also der kirchlichen

Trauung beiwohnen Sie hat
es sehr gut begriffen. Schliesslich gehört
eben jeder an seinen Platz Wir holen

es später im Familienkreis nach. »

In ihrem mit rotem Damast

ausgeschlagenen Zimmer, durch dessen Fenster

man die Sterne und die Lichter im
Dorfe glänzen sieht, sind die Gatten am
selben Abend uneins. Zehnmal macht
Herr Grassou eine Bewegung, als wolle
er die Hosenträger ausknöpfen. Zehnmal

verschwindet Frau Grassou in ihrem ka-
puzinerblumenfarbigen Frisiermantel in
dem kleinen Ankleidezimmer, wo sich

ihre Stimme zu höchster Gereiztheit
erhebt, und stürmt wieder heraus, die

fetten, weissen Arme zur Decke erhoben,
während die Volants ihres Tüllhäubchens
im Rhythmus ihrer Einwendungen tanzen.

« Mein Lieber, du wiederholst beständig

: Zu was diese garden-party Man

sieht sich an der Hochzeit Ich
bilde mir ein, zu wissen, was sich in un-
sern Kreisen schickt. Seit die Welt
besteht, hat noch keine vornehme Familie
ihre Tochter verheiratet, ohne vorher den

Bräutigam den Freunden und Bekannten
vorzustellen. Wenn man übrigens ein

Schloss kauft und damit die Aufmerksamkeit

eines grossen Kreises von Leuten
auf sich zieht, gibt man ein Einweihungsfest;

das liegt auf der Hand. Es steht in
all meinen Zeitschriften. Reden wir nicht
länger darüber. Es wird gemacht Sonst

sieht es aus, als müssten wir sparen

Lass es dir ein für allemal gesagt sein,

Albert : Man beobachtet uns jetzt. Wir
können und müssen nun den Ton
angeben. Wenn man die Mittel hat, die

Eifersucht der Leute zu erregen, kann es

nicht fehlen Pass auf Ich will etwas

Aussergewöhnliches, eine Kundgebung,
die von sich reden macht Nachher

kann Oskar anklopfen, wo er will. »

Selbstverständlich ist nun Herr Grassou

auch für die garden-party. Er hat

sogar einen Einfall.
« Du hast recht, Mama, wie immer.

Weisst du was Ich führe meine Gäste

auf den Turm und zeige ihnen die Fernsicht,

die Berge und Flüsse und Ortschaften.

Ein kleiner geographischer Vortrag
mit dem Thema vor Augen ist immer
interessant. »

« Sei einmal praktisch Kann ich mich
für die Dekoration auf deinen Hieronymus

verlassen Er sieht ziemlich waschlappig

aus. Du solltest ihn dem
Meistbietenden abtreten. »

« Hieronymus hat sein besonderes

Gepräge; viel Lokalkolorit »

« Lokalkolorit Dann behält man ihn.
Aber sieh zu, dass er sich tummelt
mitsamt seiner hässlichen Frau. Ich will hundert

Personen einladen »

« Hundert Wen alles »

« Erstens keine Verwandten, das ist

abgemacht, weder von deiner noch von
meiner Seite. Du kennst mein Rezept :

Die Verwandten verbraucht man unter
sich Es wären also die Freunde und
Freundinnen von Riri und Oskar mit
ihren Eltern; die Handelswelt; als
Intellektuelle unsere Aerzte, die Advokaten,
zu denen du geschäftliche Beziehungen
hast und unsere Hotelbekannten : Prinz
Bogaturos und Baron Dacoutis ...»
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diese Riri trägt Xleider, an denen man
den Ltokk suekt. Das ist Kode beuten-

tage. blun! Ois llauptsaeke ist, dass sis

glüeklieb sind und vorwärts kommen. »

lind in der grossen ^lies sagt Brau
Orassou : « Lis verdon also der kireb-
lieben Vrauung beivobnen Lis bat
ss sebr gut begrikken. Leklissslieb gekört
eben jeder an seinen Rlatz 'Wir Kolon

ss später iin Oamilisnkreis naeb. »

In ibrsm init rotoin Oamast ausgo-
soblagenen Ammer, dureb dessen Ben-

stsr man die Ltsrns und clis Biebter im
vorks glänzen siebt, sind dis Oatten am
selben Vbsnd nneins. ^ebnmal maebt

Herr Orassou eine Bevegung, als volle
er die Hosenträger ausknöpfen, ^ebnmal
vsrsebvindot Brau Orassou in ibrem ka-
pu?inerblumenkarbigen Rrisiermantel in
dem kleinen ^.nkleidemmmor, vo sieb

ibre Ltimme ^u böebster Oeràtbsit er-

bebt, und stürmt visder bsraus, die Ist-
ten, veissen ^rme ?ur Oeoke srboben,
väbrsnd die Volants ibrss Vüllbäubcbens
im Rb^tbmus ibrsr Binvsndungsn tanken.

« Nein Bieber, du visderkolst bsstän-

dig : !^u vas diese garden-part^ Nan
siebt sieb an der Ooeb^sit!... leb
bilde mir ein, ?u vissen, vas sieb in un-
ssrn Xreissn sebiekt. Lsit die Welt be-

stebt, bat noeb keine vornebms Oamilie
ibre Voebter vsrbeiratet, obne vorber den

Bräutigam den Orsunden und Bekannten
vorzustellen. Wenn man übrigens ein

Lebloss kautt und damit die Vukmerk-
samkeit eines grossen Xreises von Beuten

auf sieb ?iebt, gibt man sin Binvoibungs-
ksst; das liegt auk der Band. Bs stobt in
all meinen ^sitsebrikten. Reden vir niebt
länger darüber. Os vird gemaobt! Lonst
siebt es aus, als müsston vir sparen

Oass ss dir ein kür allemal gesagt sein,

Albert: Nan beobaebtet uns jet?t. Wir
können und müssen nun den Von an-

geben. Wenn man dis Nittel bat, dio Bi-
kersuobt der Beute ?u erregen, kann es

niebt keblen! Rass auk! leb vill otvas
àssorgôvnbnliebes, eins Kundgebung,
die von sieb reden maebt blaekber

kann Oskar anklopfen, vo er vill. »

Lölbstvorständlieb ist nun Herr Oras-

sou aueb kür dis garden-partz^. Or bat

sogar einen Oinkall.
« Ou bast reebt, Kama, vie immer.

Weisst du vas? leb kübre meine (laste
auk den Vurm und ?sige ibnen die Bern-

siebt, die Bergs und Olüsss und Ortsebak-

ton. Bin kleiner geograpbiseber Vortrag
mit dem Vbema vor .-Vugen ist immer
interessant. »

« Lei einmal praktiseb Xann ieb miek
kür die Oekoration auk deinen llioron^-
mus verlassen? Or siebt ^iomlieb vascb-
lappig aus. Ou solltest ibn dem Ksist-
bietenden abtreten. »

« llieron^mus bat sein besonderes Oe-

präge; viel Bokalkolorit »

« Bokalkolorit Dann bebält man ibn.
Vber sieb ?u, dass er sieb tummelt mit-
samt seiner bässliebsn Brau, leb vill bun-
dort Oersonen einladen »

« Hundert Wen alles »

« Orstsns keine Vervandten, das ist

abgsmaebt, vsdsr von deiner noeb von
meiner Leite. Ou kennst mein Rezept:
Ois Vervandten verbrauekt man unter
sieb Os vären also die Oreunde und
Oreundinnen von Riri und Oskar mit ib-

ren Oltern; die llandelsvelt; als Intel-
Isktuellö unsere ^srxts, die Advokaten,
?u denen du gesobäktliebs Bs^iobungsn
bast und unsers llotelbekannten: Rrin?

Bogaturos und Baron Oaeoutis ...»
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« Man hat mir versichert, dass es nicht
seine Frau ist, die »

« Was geht das die Leute an Sie ist
erstens hübsch, und dann spricht sie

beständig, sie füllt die Pausen aus, in denen

man ein Unterhaltungsthema sucht. Ich
muss sie haben Mit ihr ist der Erfolg
sicher. Sie stimuliert mich, sobald ich
sie sehe und höre. »

Ein Schatten legt sich auf Grassous

Stirn.
« Muss ich einen Toast ausbringen »

« Sei ruhig Du kannst deinen Toast
für deine speziellen Freunde behalten.
Wir geben ihnen nachher ein nettes, kleines

Fest. Sie können hemdärmelig auf
der Terrasse sitzen, im Chorus singen
und faule Witze reissen Diesmal handelt

es sich darum, einen vornehmen
Eindruck zu machen, zu zeigen, was wir
sind und wo wir hingehören Unter
uns gesagt : Man muss die Leute gleich
zum erstenmal verblüffen, wenn man
etwas erreichen will. Wir müssen etwas

bieten, das die vornehme Welt für uns
einnimmt und der Masse Eindruck macht.
Man muss wissen, dass wir hier sind; wir
müssen uns bemerkbar machen Oh

Ich habe mir schon alles ausgedacht. Ich
träume schon so lange davon Eine
Dekoration von roten Blumen, etwas Grelles,

das blendet Ein Büfett, ich sage
dir nur soviel », und sie schickt mit
zwei Fingern einen Kuss zu den Sternen.
« Galantine von Geflügel, Filet in Sülze,
russischer Salat, Brioches mousselines,

glasierter Napfkuchen, Törtchen,
verschiedene Crèmen, Orangen, Kirschen-
und Ananasfruchtsaft ohne Weine, Liköre
und alles andere gerechnet. Bei den Bo-

gaturos in Nizza hab' ich mir kleine
Notizen gemacht. Nun benütze ich das

Das Orchester Cuche, natürlich. Und

rhythmische Tänze. Die drei Schwestern

Bourbois, die seit dem Tod ihres Vaters
in Armut geraten sind, sind froh darum.

Solche Tänze garnieren ein Fest. Das hat
Stil ...»

Wieder hat Grassou eine Idee.

« Sehr gut... Nur ein bisschen ernst.
Im Kasino ist gegenwärtig ein
ausgezeichneter Bauchredner; Monolog-Bauchredner

nennt er sich. Man drängt sich

zu seinen Vorstellungen. Wenn wir ihn

kommen Hessen »

« Ein Bauchredner Ist das nicht zu

vulgär »

Diesmal bringt es Herr Grassou fertig,
seine Hosenträger mit einem Rucke her-

unterzuschnellen.

« Sobald ich etwas vorschlage, ist es

Blödsinn. Deine Gäste werden gähnen.
Männer wie Frauen kann man nur durch
Lachen gewinnen. Dieser Bauchredner ist
alles, was distinguiert heisst. Er ahmt
die Stimme von Poincaré, von Viktor
Hugo und andern ähnlichen Typen nach.

Aber reden wir nicht mehr davon »

Unter dem Vorwand, Achille stöhne

in seiner Wiege, verschwindet Frau Grassou

im Ankleidezimmer, um zu überlegen.

Lächelnd kommt sie zurück.

« Ich glaube, du hast recht, Papa. Man

muss die alten Herren aufheitern. Ich
erinnere mich nun, dass bei dem grossen
Wohltätigkeitsfest für die russischen

Witwen und lettischen Waisen im Kasino
in Enghien auch ein Bauchredner war.
Wir lassen ihn kommen. Er wird die

rhythmischen Tänze noch besser zur
Geltung bringen.»

(Fortsetzung folgt)
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« Nan dat mir versiedsrt, dass es niedt
seine Lrau ist, die »

« Was gebt das die Lents an? Lie ist
erstens dübsed, und dann spriedt sie de-

ständig, sie kiillt die Lausen aus, in denen

man ein Ilnterdaltungstdema suedt. led
muss sie dabsn! Nit idr ist der Lrkolg
siodsr. Lis stimuliert mied, sobald ied
sie sede und döre. »

Lin Ledatten legt sied auk Krassous

Ltirn.
« Nuss ied einen voast ausbringen »

« Lei rudig Du kannst deinen voast
kür deine speciellen Freunds bedaltsn.
Wir geben idnsn naodder ein nettes, Klei-
nss Lest. Lie können demdärmelig auk

der Terrasse sitcen, im Odorus singen
und kaule Witcs reissen Vissmal bandelt

es sied darum, einen vornsdmen Lin-
druck cu maeden, cu ceigen, vas vir
sind und vo vir dingedörsn Unter
uns gesagt: Nan muss die deute glsied
?um erstenmal verblükken, vsnn man et-

vas erreieden vill. Wir müssen etvas
bieten, das die vornedme Welt kür uns
einnimmt und der Nasse Lindruek maedt.
Nan muss visssn, dass vir dier sind; vir
müssen uns bemerkbar maeden! Od!
led dabs mir sedon alles ausgedaedt. Ied
träume sedon so lange davon! Lins ve-
koration von roten Blumen, etvas drei-
lss, das blendet. L!n Bükstt, ied saxe
dir nur soviel », und sie sediekt mit
cvei Linkern einen Luss cu den Lternen.
« Kalantine von Ksklügsl, Lilst in Lulcs,
russisedsr Lalat, Brioedss mousselines,

glasierter Lapkkueden, Lörteden, ver-
sedisdsns Oremsn, Orangen, Lirseden-
und àanaskruedtsakt odne Weins, Liköre
und alles andere gereednet. Lei den Bo-

gaturos in Llicca dab' ied mir kleine dlo-

ticen gemaedt. Run benütcs ied das

vas Oredsster Oueds, natürliod. vnd
rdzltdmiseds Läncs. vis drei Ledvsstsrn
Bourbois, die seit dem Lod idrss Vaters
in àmut geraten sind, sind krod darum.
Kolede Läncs garnieren sin Lest, vas dat
Ltil ...»

Wieder dat Krassou eins Idee.

« Ledr gut... Rur sin bissedsn ernst.
Im Lasino ist gsgenvärtig ein ausgs-
csiednstsr Bauedredner; Nonolog-Baued-
rednsr nennt er sied. Nan drängt sied

cu seinen Vorstellungen. Wenn vir idn

kommen liessen »

«Lin Bauedredner? Ist das niedt cu

vulgär »

Vissmal bringt es Herr Krassou ksrtig,
seine Hosenträger mit einem Rucke der-

untercusednellsn.

« Lobald ied etvas vorsedlags, ist es

Blödsinn, veine Käste verdsn gädnen.
Nännsr vis Lrausn kann man nur dured
Laedsn gevinnsn. visser Bauedredner ist
alles, vas distinguiert deisst. Lr admt
die stimme von voinears, von Viktor
Hugo und andern ädnliedsn ü'vpsn naed.

HLsr reden vir niedt medr davon! »

Unter dem Vorvand, Cedille stödne

in seiner Wiege, versodvindst Lrau Kras-

sou im àklsidecimmsr, um cu überls-

gen. Läedelnd kommt sie curüok.

«Ied glaube, du dast reedt, Lapa. Nan
muss die alten Herren aukdeitsrn. Ied er-
innere mied nun, dass bei dem grossen
Wodltätigkeitsksst kür die russiseden

Witvsn und Isttisedsn Waisen im Lasino
in Lngdien aued ein Bauedredner var.
Wir lassen idn kommen. Lr vird die

rd^tdmisedsn Läncs noed besser cur Oel-

tung bringen.»
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